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T S e ne2. -|An Telegraphiſche Depeſchen. hatte, mit 80 gegen 22 Stimmen genehmigt und der Regierung die
vei Karlsruhe, d. 14. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Ermächtigung zum definitiven Abſchluß mit der Geſellſchaft auf der
f. früh 8 Uhr zuſammen mit dem Großherzog und der Großherzogin von Baſis ertheilt, daß dem Staate ein der Anleiheſumme entſprechender
Iſt Baden von Mainau per Dampfſchiff nach Lindau abgereiſt. Der Kaiſer Theil der Bahn zum Berechnungswerthe von 270,000 Francs per Kilo
on wird unterwegs der Prinzeſſin Louiſe von Preußen auf Schloß Mont meter zum Betriebe übergeben wird.
ht ſich fort bei Langenargen am Bodenſee einen Beſuch abſtatten. Bukareſt, d. 13. Juli. Die Deputirtenkammer hat die Addi
ander München, d. 14. Juli. Nachmittags 4/, Uhr. »Se. Majeſtät tional- Convention mit der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Berlin

der Kaiſer iſt im ſtrengſten Jnkognito ſoeben hier eingetroffen und wurde mit der Abänderung angenommen, daß der Staat nicht einen Vorſchuß
Lon der gahlreich anweſenden Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Der von 63 Millionen giebt, ſondern für dieſe Summe eine beſtimmte

Kauf preußiſche Geſandte, Frhr. v. Werthern, und der preußiſche Militärbe Strecke Eiſenbahn zurückkauft. Die Regierung hat ſich mit dieſer Ab-
ren volimächtigte, Major v. Stülpnagel, waren zur Begrüßung Sr. Majeſtät änderung einverſtanden erklärt. Die Seſſion der Kammer iſt bis
Stütze bis Lindau entgegengefahren. Der Kaiſer nimmt auf dem Bahnhofe zum 18. d. M. verlängert worden.
ändi das Diner ein und reiſt um 527, Uhr nach Salzburg weiter woſelbſt Konſtantinopel, d. 13. Juli. Behufs Organiſirung des Poſt

die Ankunft um 9 Uhr Abends erfolgt. dienſtes, entſprechend dem Berner Wlrertrage, wird ein höherer Briti

i e le X i ſ of n n 3 hi pr Mi d i e 2per nen t ten e J geſterben. fonr iſt a pit ſchſchafe Nee Jierauf bezllgücher Vertrag petells Abgeſoleſn e
Rom, d. 14. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich hat anläßlich New-Vork, d. 14. Juli. Der Dampfer „Canada“ der National

ines ſüng izeprä DampfſchiffsCompagnie (StettinNewyorker Liniüngſten Beſuches in Venedig dem Vizepräſidenten des Senats Damp pag ettinNewyorker Linie C. Meſſing) iſt geſternherr- Perron Den Dihſhenten der Deputirtenkammer Biancheri das Groß hier eingetroffen. 9) iſt geſte
kreuz des LeopoldOrdens verliehen.

zu erſailles, d. 14. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Natior n geh verlangte der Deputirte Haentjens (Bonapartiſt) für Spaniſcher Verfaſſungsentwurf.
den geſtern von Rouher geſtellten Antrag, die Wähler des NieèvreDe Madrid, d. 14. Juli. Die Grundzüge der neuen Spaniſchen

P E. ypartement binnen 20 Tagen zuſammenzuberufen, die Dringlichkeit. Verfaſſung ſind folgende: Fremde, die dem Spaniſchen Staatsverband
Gambetta erklärte, daß die Linke gegen r Nutert e re ebenſo wie eingeborene Spanier frei und ungeDie Linke behalte ſich dagegen vor, entweder einen Antrag auf Zuſam- jedes Gewerbe und jedwede Jnduſtrie betreiben. Jeder Verhaf-tenbe menberufung der Waählerſchaften aller erledigten Wahlſite r tete muß binnen 3 Mal 24 Stunden vor die Gerichte geſtellt e

ehen. oder einen Antrag auf Auflöſung der d e g zu ſtellen. Freiheit geſetzt werden. Die Wohnung und die briefliche Correſpondenz
Der Antrag Haentjens auf Annahme der Dring keie wurde darauf ſind unverletzlich. Die Religionsfrage wird im liberalen Sinne entſchiemit 333 Je 286 Stimmen abgelehnt. So e derer geſtern den. Jedem Spanier ſteht das Recht zu, Unterrichtsanſtalten zu an

e Vel. begonnene Di: kuſſion über die Interpellation t e omite H den, ſofern letztere nur den Beſtimmungen der bezüglichen Spezialge
„Appel au peuple“ wieder aufgenommen. Deinſochen T e erg (Bo ſetze entſprechen. Die Cortes und die Regierung können eine Suspen
napartiſt) erklärte ſich gegen die Annahme dund brachte de dirung der perſönlichen Freiheiten und Garantien eintreten laſſen, dürfen

dctober weiche von der Regierung befürwortet wird ausgehen gen W g aber niemals eine Verweiſung aus dem Lande geſtatten. Der Senat
3 St. gesordnung ein: „Lie Nationalverſammlu eieiteu r e beſteht aus 100 erblichen, 100 von der Krone ernannten und 100 von
benutz. ſche, einem Akte richterlicher Macht ferrs geht zur Tages- a r re J das Amt eines Sena-

ordnung über.“ bensalter von 30 Jahren voraus. Zur DeputirtenkamMadrid, d. 14. Juli. Der rn dem mer wird von je 50,000 Einwohnern je ein Deputirter gewählt das
irſch Könige die Jnſignien des Schwarzen erreicht. eichzeitig Mandat eines Deputirten dauert 5 Jahre, die Wahl iſt eine directe.
einla empfing derſelbe vom Vertreter in n In gulen des St. An Der König kann das aus gewählten Mitgüedern beſtehende Dritttheil

nn. dreas-Ordens. Martinez Camy des Senats und die Deputirtenkammer zuſammen oder auch das erſtereſikchor. Madrid, d. 13. Juli. F. enſce e die Karliſten in oder die letztere für ſich auflöſen, muß aber binnen 3 h
der Schlacht bei Vittoria erlit haben belaufen ſich auf mehr als Neuwahlen vornehmen laſſen. Der König ernennt den Präſidenten

12 1000 Mann. Der Generg artinez Campos hat ſich mit der Divi und den Vicepräſidenten des Senats und hat das Recht, den beſchloſſe
Ball ſion Weyler in Verbindung ſetzt und iſt alsdann zur Verfolgung nen Geſetzen die Genehmigung zu verſagen. Zur Thronfolge berechtigt

freund Horregaray's aufgebrochen Nachdem nunmehr die Ruhe auf dem ſind zunächſt die Descendenten in directer Linie, nach ihnen die weib
ölz. rechten Ufer des Ebro wi rhergeſtellt iſt, hat General Jovellar heute ichen Seitenverwandten und ihre legitime Descendenz, nach dieſen die
hen Ebro überſchritten ſich gegen die Karliſten in Katalonien zu ſegne d e en Seitenverwandten. Die öffentliche Schuld

en wenden. Juli eht unter dem utze der Nation. Die Verhältniſſe der Colonienn. Vayonne, d. h a ich 74 hier vorliegenden Nachrichten hat werden durch beſondere Geſetze geregelt. Witatß

elang bis Navarra vorzudringen, inliſich Dorregaray, dadt. Ein Theil er Anſeregarde, beſten r (Augenſcheinlich ſind die vorſtehenden „Grundzüge der ſpaniſchen
r ent Zarbaſtro zurückger 6 Offigi t s Verfaſſung“, richtiger wohl ein er ſpaniſchen Verfaſſung, nur das be
unſere ziere, wurden gezwungen, bei Gavarnie reits vor eini i ic 172 Mann das Perlen r anzechore r übegencten r einigen Tagen ſignaliſirte Elaborat der Subkommiſſion des

t von der konſtitutionellen Partei zur Vorberathung eir entwaffnet und internirt wurden. niedergeſetzten Ausſchuſſes. Die llſtandige e W
Vuka d. 13. Juli. (B.B.-3.) Die Kammer hat heute wurfs iſt bis jetzt wohl noch ziemlich ausſichtslos.)

an Debatten die Nachtragsconvention, welche die Regie ßnach zweit Ini i Actiener Rumäniſchen Eiſenbahn Actien Geſellſchaft abgeſchloſſen

ebenen.
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Das Ende
Prophete be iſt micht J anns Sathe! Vor Allem aber muß

dentlich behut und beſcheiden von ſeitſer Propheten
ächen, der mit ihr beſtändig Fiasko gemächt hat. Die

Derjenige auß
gabe Gebrauch r
Times hat ſchon 1864 gegen den Fürſten Bismarck böſe Prophezeiungen losgelaſſen, ebenſo wie ſie 1866 düſtere Phantaſtegebilde heran

beſchwor und 1870 dem friſchen Aufſchwung Deutſchen Geiſtes mit
neidvollen Zukunftsbetrachtungen ſich gegenüberſtellte. Es iſt nur immer
anders geworden, als das Weltblatt in ſeiner unnahbaren Hoheit geträumt
hat, und dennoch es kann's nicht laſſen es muß prophezeien, trotz
wiederholter Blamage. Uns darf es nur angenehm ſein, wenn die
Times ihre Prophetenſtimme wieder einmal ertönen läßt und dann die
Blätter unſerer Gegner beim Klange dieſer Stimme ſich weidlich er-
götzen. Denn bis jetzt hat der Londoner Prophet bei großen Ereig-
niſſen in unſerem Vaterlande ſtets das vorausgeſagt, was nicht ge-

Jahren zwiſchen Preußens Regierung den Preußiſchen Volksver
tretern wogte, den ſo oft die Ultramontanen für ſich anführen wollen,
hatten beide ſtreitende Faktoren daſſelbe Endziel vor Augen: die Be-
ſeitigung eines faulen Zuſtandes in den Deutſchen Verhältniſſen und
womöglich die Begründung eines Deutſchen Einheitsſtaates; doch ſie
waren ſich über die Wege zu dieſem Ziele nicht einig und ſie konnten
nicht einig ſein, weil auf der einen Seite der Jdealismus zu ſehr über-
wog, der ſich vorſpiegelte, mit edlen Jdeen allein könne man etwas
ausrichten, und ſich nicht klar gemacht hatte, daß wir Menſchen einmal
den realen Verhältniſſen Rechnung tragen müſſen. Erſt als in ernſter

um verſchiedene W zudein demſelben Ziele do ſchwerlich wird

e eten, wo man um hänz W d weit ausein-
andergehende Ziele kämpft. dem Kampfe, dex in den ſechziger

un

Zeit auf der einen Seite das Mißtrauen wich und man einſah, daß es
ſchließlich daſſelbe Ziel ſei, das man erſtrebe, mußte die Verſöhnung er-

ſchah, und gerade das geſchah, wovon er prophezeit, es werde nicht folgen; und wie ſie ſich vollzog, gereicht noch heute beiden Theilen zu
geſchehen. Wir brauchen uns alſo nicht weiter zu ängſtigen im Gegen hoher Ehre. Und jene Verſöhnung mußte um ſo herzlicher ſein, je
theil, der Britiſche Schäfer Thomas und ſeine Deutſchen Nachbeter
müſſen uns mit einem gewiſſen Humor erfüllen und ſollen uns ein
recht gutes Omen ſein für den weiteren Verlauf des geiſtigen Kampfes
in unſerem Vaterlande.

Die „Times“ meint: Es würde gewiß ein Jrrthum ſein, wenn
Bismarck glaubte, daß durch den enthuſiaſtiſchen Empfang des Mini-
ſters Falk am Rheine das Nachlaſſen des Elerus und des Laienſtandes
in ihrem Widerſtande gegen die der Römiſchkatholiſchen Kirche aufer

„Der Clerus will keine Pri
vilegien aufgeben, welche er für die Erhaltung des Papſtthumes für
durchaus nöthig hält, und ſo lange der Laienſtand ſich nicht von der
Kirche, zu welcher er gehört, trennt, wird derſelbe unter der Prieſter
herrſchaft ſtehen.“ Und weiter meint die „Times“, „es ſei unſchwer
einzuſehen, daß ebenſo, wie in Flandern, auch am Rhein der Kampf

legten Beſchränkungen angedeutet werde

5]

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

„„Auffallender war, daß die Comteß neuerdings ihren Gig mit einem
Paar ungariſcher Junker beſpannte, die man vorher am Cabriolet des
Grafen geſehen. Ritt ſie an ſeiner Seite in ſauſendem Galopp durch
die Straßen ſo war jede Frage müſſig, warum der Gtaf ihr einziger
Begleiter; man wußte ja, daß die Gräfin dergleichen Paſſionen nicht
liebte.

Anfänglich
Verkehts; aber ich ſah, daß die

wunderte ich mich über die naive Ungenirtheit dieſes freien
Sitten dieſes Standes in kein läſtiges

Vorurtheil eingeſchnürt waren. Jn bürgerlichen Kreiſen hätte wan viel
leicht die Frau bemitkeidet und den Mann einen Lump genannt. Hier
nahm Niemand Anſtoß an dem freien Sichausleben jeder Perſönlichkeit,
im Gegentheil man ergötzte ſich an dem intereſſanten Verhältniß man
fand die noblen Paſſionen des Grafen ſtandesgemäß und eben ſo in der
Ordnung wie die zarten Beziehungen eines Königs Auguſt oder Ludwig
zu einer Cofel oder Pompadöur. Comteß Natalie ſeibſt aber war und
blieb das abgöttiſch angebetete Jdol aller feingebildeten und vornehmen

Kteife.
Wie Du den Kopf ſchüttelſt, ſo war ich ſelbſt damals befremdet und

vollkommen irre an meiner Weltkenntniß. Jch kann nicht darüber hin
weg. Zweierlei Maaß, ſagte ich mir. Wo kein Kläger, iſt auch kein
Richter, ein armer Teufel mit tauſend Gulden Schulden iſt reif für den
Executor und für das Gefängniß, aber ein Cavalier, der eine Million
aufbringt und nicht bezahlt der iſt intereſſant. Die Größe des Gegen-
ſtandes mildert die Schuid, das hat Schiller ſchon geſagt ein Bauern-
burſch, der ſeinen Feind mit dem Prügel niederſchlägt, kommt vor die Ge
ſchworenen aber der Held von Sevilla, der den Eomthur erſticht, nach
dem er ſeine Tochter entehrt, wird unſterblich. Nur ein Pekin oder ein
Dorfſchulmeiſter kann Anſtoß daran nehmen wenn ähnliche Freiheiten
zum guten Ton gehören.

Wiederholt' war es mir angeboten worden, mich bei Comteß Natalie
Milany einzuführen. Und wo Künſtler wie Gelehrte verkehrten wo die

Weiblichkeit, die mich wenigſtig unwiderſtehlicher feſſelt, als alle

Blüthe des Adels und der feinen Welt huldigte, wäre es gegen allen An
ſtand geweſen, ſich auszuſchließen. Wenn ich es dennoch wagte, abzuleh

mehr man während des Kampfes ſich gegenſeitig achten gelernt hatte
wegen der Feſtigkeit und das muß man den heutigen Gegnern der
Regierung gegenüber immer wieder betonen wegen der entſchiedenen
Offenheit, mit der man auf beiden Seiten ſtritt. Beichtſtuhl und
Familienzwiſte wirkten wenigſtens in jenem Kampfe nicht mit.

Jn dem heutigen Kampfe handelt es ſich nun nicht um daſſelbe
Ziel, ſondern die beiden Endziele ſind ſo himmelweit von einander ge
trennt, wie die gottähnliche, unfehlbare Perſönlichkeit des Papſtes von
dem einfach menſchlichen, beſcheidenen Weſen unſeres Kaiſers. Deshalb
iſt an eine Verſöhnung, wie die im Jahre 1866 es war, kaum zu
denken allenfalls an einen „Modus vivendi“, und es iſt ja immerhin
bezeichnend daß man gerade dieſes Wort wählt, und nicht das Wort
„Verſöhnung“, wenn man ſich frohen Hoffnungen auf die Zukunft hin
giebt denn bei den Worten Modus vivendi muß man unwillkürlich an

Andererſeits war
der mich zurückhielt; denn alles

Du leicht vermuthen kannſt, und

beim Grafen Spilling war
ich längſt eingeführt und befand mich zuletzt dort wie daheim. Du magſt

vorhanden war, der mich anzog.
Natalie, die ich endlich auch ken-
bleichſüchtige Stiftochter Cornelie,

wie ein Schatten im Sonnenlicht
vorhanden ein armes Fräulein aus

Du ſiehſt ſo oft zudem Bilde em por dort über dem Sopha, dwar meine Leonore, wie ſiedamals ausſah; nicht wahr, ihre eifonuene
iſt nicht beſonders auffallend der blendend, aber von jener ächten ſüßen

ſonſtiVorzüge. Uebrigens wie wem zann ein Bild ſagen! Das e
dieſes innigen Auges, das reizen d Füſtern didas ſpottet jeder Kunſt des Mat ſt ieſes ſüßen Mundes alles

Leonore erſchien wohl ſchüchter
Vornehme, die den Pfuhl um ſich w Wef. ſie war die einzige, wahrhaft

6 erkannte ſie ſchaute ſo fremd indieſe Welt hinein, als gehöre ſie auf fremniſſen ſchegen anderen Stern. Und daß ſievon den abnormen Verhältniſſen ſichtliübrüdt nd daßgedrückt war, verſteht ſich ebenſovon ſelbſt, als daß ſie trotz ihrer bezaubt ſichDu den Erſcheinung ziemlich unbeachtet blieb, denn dieſe Klaſſe fragt zue d e etürlicher Adel und perſönlicher Werth ſind t Voratthet v a
ich die Gräfin eine Eliſabeth nannte, ſo i ne nd wenn
minder eine Königin, eine Majeſtät in Ket d onore nicht
wie Maria von Schottland; ich komme nicht un t anden, gefangen
niß, denn als man eines Abends lebende Bild ſirßt auf dies Gleich-
aushelfen und die Rolle der Maria übernehmen e vie ſt keevore
ſtellerin plötzlich Schwierigkeiten machte. e eigentliche Dar

Damals wurde ich zuerſt auf ſie aufmerkſam, et
am ſelben Abend kennen lernte, geſchah doch elgentli wie ſie noch
thum. Laß es Dir erzählen urch einen Jrr

Es war alſo auf einer Faſtnachtsſoiree beim Grafen
d n und dann tanzen die hieß, manwerde lebende Bilder ſtelle zen
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ſagen es wäre das nicht ſo wenn nicht das Centrum immer wieder
die Kraft des jungen Reiches zu ſchwächen geſucht hätte. Auch für die
Zukunft wird der Kampf unſerem Vaterlande nur nützlich ſein: die
Geiſter werden angeregt, der Deutſche Staatsbürger wird mehr an ſeine
Pflichten erinnert und davor bewahrt, in das alte liebgewonnene
Spießbürgerthum früherer Zeiten zu verfallen, in dem man glaubte,
genug geleiſtet zu haben,
Seinige that.
ſeine Pflichten gegen den Staat erfüllen, weil es muß, ſondern weil es
freudig will.

An eine baldige Beendigung des Kampfes iſt ſchwerlich zu glauben.
Aber ein ruhigeres Tempo wird eintreten, da man nicht mehr außer-
ordentlicher Maßregeln gegen die Ultramontanen bedarf, ſondern den ein-
fachen Weg beſchreitet, den die Geſetze vorſchreiben.
montane Partei verhalten wird, iſt ſchwer zu ſagen. Daß ſie in hellen

aufen herüberkommt, iſt zu bezweifeln. Vielleicht ergeht es ihr, wie
einer anderen Partei, die ebenfalls unter gelbweißem Banner einherzieht,
wie der Welfenpartei Hannovers. Auch dieſe iſt nicht mit großem
Eclat hinübergezogen in's Preußiſche Lager, ſondern langſam, aber un
aufhaltſam bröckelt ſich Element auf Element von ihr ab. Daſſelbe
mag bei dem heutigen Kampfe geſchehen wenn aber der Times das
Unterliegen der Staatsregierung im Traume erſcheint, weil nicht ganz
Rheinland dem Miniſter zugejubelt, ſo ſind das doch gar zu ſchwer-
müthige Viſionen, denn einen ſolchen allgemeinen Jubel hat der Mini-
ſter ſelbſt nicht erwartet.
erreicht; nämlich den ſtaatsfreundlichen Elementen, die ſtraffer Organi:
ſation auch für die Zukunft bedürfen, Muth zuzuſprechen, ſie perſönlich
aufzufordern, unbeirrt um die widerſtrebenden Mächte zuſammenzuhalten,
Viele, die bisher ein wenig abſeits geſtanden, zu bewegen, Farbe zu
bekennen, und es ſeinen Anhängern direkt zu ſagen, daß die Regierung
keinen Schritt zurückweichen werde dem gemeinſamen Feinde gegenüber.
Und man kann getroſt in die Zukunft ſchauen, wenn man den Apparat
der Geſetze betrachtet, die in langſamer aber ſteter und unaufhaltſamer
Arbeit ſchon ihren Zweck erfüllen werden. Wie die Provinz Hannover
heute blühender und glücklicher daſteht, als das einſtige Königreich, die
Welfenpartei in ihr aber einem langſamen, ſicheren Ende entgegengeht,
ſo wird in dieſem Kampfe darin ſtimmen wir der Times bei
nicht die katholiſche Kirche unterliegen, wohl aber der ſtaats- und reichs-
feindliche Ultramontanismus in ihr, dem allein ja der Kampf gilt.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Stadt und Kreisgerichts-Rath Dr. Silberſchlag in Magdeburg
zum Appellationsgerichts-Rath daſelbſt, den Kreisgerichts-Rath Schmidt
in Liebenwerda zum Appellationsgerichts-Rath in Naumburg a. S. und
den Kreisgerichts-Rath Aſſig in Jauer zum Appellationsgerichts-Rath
in Halberſtadt zu ernennen.

Das Geſetz, betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte
und das Verwaltungsſtreitverfahren, iſt unterm 3 d. Mts. Allerhöchſt
vollzogen worden. Ebenſo das damit verbundene Geſetz, betreffend die
Ausgaben für das Oberverwaltungsgericht unterm 4. d. Mts.
Beide Geſetze werden in den nächſten Tagen publizirt werden.
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Stadt war dort verſammelt. Natürlich fehlte auch nicht die ſchöne Natalie,
Comteß Milany. Der Graf ſelbſt ſtellte ſie mir beim Thee vor und
brauchte einige ſcherzhafte Wendungen, die meine bisherige Zurückhaltung
entſchuldigen ſollten. Comteß Natalie war in der That bezaubernd ſchön
in ihrer ſchwarzen Seide, mit reicher Stickerei von Lavaperlen, dazwiſchen
ächte Diamanten und rothſammtene Schleifen, ſchien ſie direct aus einem
Vulkan emporgeſtiegen.

„„Warum haben Sie mich noch nicht beſucht fragte ſie mich mit
jenem ſcharfen Ton und jener ſchnarrenden zerhackten Ausſprache, wie ſie
unſre öſtlichen Nachbarn leicht annehmen, wenn ſie Deutſch lernen.

„Ohne Jhnen vorgeſtellt zu ſein, Comteß, glaubte ich es nicht wagen
zu dürfen“, ſagte ich.

„Aber ich ließ Jhnen doch durch den Grafen meinen Wunſch aus-
drücken““, ſagte ſie. „„Jhre Cameraden vom Regiment hatten mich auf
den kühnen Reiter neugierig gemacht, der ſich bei Solferino ausge
zeichnet.

Das Lob in dieſem Munde war mir, offen geſtanden, ziemlich gleich
gültig. Um abzulenken, benutzte ich den Anlaß, der Dame einige Compli-
mente über ihre ſchönen Pferde zu ſagen.

„„O, Sie meinen die ungariſchen, aber erſt meine Ponys ſollten Sie
ſehen““, rief ſie, „„das heißt, es ſind eigentlich ſchwediſche Pferde, und ich
ließ ſie kommen, als ich las, daß die Königin Chriſtine dieſe Race bevor
zugt habe. Was halten Sie von der Königin Chriſtine?“

Jch ſtutzte einen Augenblick über dieſe ſprungweiſe Converſation
und was konnte dieſe Dame von der Tochter Guſtav Adolfs wiſſen. Da
fiel mir ein daß erſt vor einigen Tagen Laube's Monaldeschi gegeben
worden war. Daher alſo die Kenntniß und das Jntereſſe.

„„Comteß ſtellen eine Frage“, ſagte ich, „die ein Gelehrter beſſer be
antworten wird, als ein Soldat. Jch habe mich, offen geſtanden, immer
mehr für die letzte Lebenszeit der ſchwediſchen Königin intereſſirt, als ſie
in der Farneſina zu Rom ein beſchauliches Leben führte. Jn Laube's
Stück, das heißt in ihren früheren Abenteuern habe ich weniger Sympathie
für dieſe Dame. Amazonen machen ſich vortrefflich in der nordiſchen,
wie in der griechiſchen Sage wenn ſie in hiſtoriſcher Zeit auftreten,
werden ſie leicht ein Gegenſtand für die Komödie.“

„„Warum für die Komödie fragte die Comteß faſt mit heftigem
Ton, und ihre ſchöne Oberlippe ſchürzte ſich drohend.
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Die Noten-Appoints der preußiſchen Bank zu 25 Thalern
ſollen nach einer Bekanntmachung des HauptbankDirektoriums bis zum

1 September dieſes Jahres eingezogen werden. Von dieſem Zeitpunkte
an kommen dieſelben nur an der Bankhauptkaſſe zur Einlöſung.

Betreffs der nachträg lichen Regelung von Geburts- und
Sterbefällen theilt die „Prov-Corr.“ Folgendes mit:

Seit dem Erlaſſe der Maigeſetze von 1873 hatte die amtliche Beurkundung
der Geburten und Sterbefälle in mehreren Parochien dadurch eine Unterbrechung
erlitten, daß die Pfarren, deren Jnhabern damals noch We un dung e

e

ſetzes verwaltet wurden. Es war zwar die Anordnung getröffen, daß in ſolchen
Parochien, bei welchen in Folge geſetzwidriger Beſetzung des geiſtlichen Amtes ein
zur Fuührung des ne reren Hteglieher nicht vorhanden war, die
Kirchenbucher und das Kirchenſiegel mit Beſch z zu belegen und an die betreffende
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tig in aus
reichender Weiſe zu regeln. Nachdem inzwiſchen durch das vorzährige Geſetz die
Beurkundung des Perſonenſtandes den vom Staate beſtellten Standesbeamten auber
tragen iſt, ſoll nunmehr auch die mit Ruckſicht auf die Familien und ſtaatlichen
Verhältniſſe dringend wunſchenswerthe Beurkundung der in jener Zwiſchenzeit in
den geſperrten Parochien vorgekommenen und noch nicht amtlich angezeigten Ge
burts- und Sterbefälle nachträglich durch die Standesbeamten bewirkt werden.

Officiös wird geſchrieben: Ueber die Reihenfolge der par lamen
tariſchen Seſſionen des nächſten Winters finden in der Preſſe
müßige Erörterungen ſtatt. Es muß nach den bündigſten Aeußerungen
von amtlicher Stelle als feſtſtehend gelten, daß der Reichstag im
Monat October zu ſeiner ordentlichen Seſſion berufen wird und daß
im Januar der preußiſche Landtag zu einer mehrmonatlichen Seſſion
zuſammentritt.

Wie bereits wiederholt gemeldet, ſagt die NLC., beabſichtigt die Re
gierung, die oft erwähnten Geſetzentwürfe über die Verwaltung der
Einnahmen und Ausgaben des Reichs und über den Reichs
rechnungshof gleich bei Beginn der nächſten Seſſion wieder vorzulegen.
Neuerdings verlautet auch, im Gegenſatz zu früheren anſcheinend
officiöſen Angaben daß ſie in den neuen Vorlagen die allerdings ſehr
weſentlichen Abänderungen der Reichstagskommiſſion an den früheren
Entwürfen, wenn auch nicht in allen Punkten, berückſichtigen werde.
Man wird aber hoffen müſſen, daß ſich dieſe Berückſichtigung zum min
deſten auf alle Punkte von Bedeutung erſtreckt, denn ſonſt iſt in der
nächſten Seſſion für das Zuſtandekommen der Geſetze ebenſowenig Aus
ſicht, wie in der vorigen. Wird eine Verſtändigung über dieſe Materie
endlich erreicht, ſo werden in Zukunft die zeitraubenden Controverſen,
welche während der Budgetdebatte jeden Augenblick gaufzutauchen pfle
gen, ganz beſeitigt und durch die Budgetberathung erheblich abgekürzt
werden. Schon um dieſes politiſchen Grundes willen ſollte man er
warten dürfen daß die Reichsregierung ihren prinzipiellen Widerſtand
gegen die Faſſung jener Geſetze nach den Beſchlüſſen der Reichstags
kommiſſion nicht länger aufrecht erhielte.

DN. Wie alljährlich tritt auch jetzt das Gerücht in ziemlich be
ſtimmter Form auf, die Reichsregierung wolle eine Erhöhung des
Militärbudgets beim Reichstage beantragen. Nach unſern IJnfor-
mationen iſt dieſe Nachricht durchaus unbegründet. Jn maßgebenden
Kreiſen hält man an dem geſetzlich fixirten Septennium feſt obgleich
ſich ſchon jetzt nicht unweſentliche Mißſtände auf Grund jenes Geſetzes

Wollen Comteß franzöſiſche Memoiren des ſiebzehnten Jahrhunderts
leſen ſo werden Sie finden welche Rolle die Königin am Hofe Ludwig
des Vierzehnten geſpielt hat und außerdem glaube ich kaum, daß ächten
Amazonen gegenüber ein Siegfried oder ein Achill Luſt haben würden,
Stallmeiſter zu ſein.“

„„Darin mögen Sie Recht haben“, ſagte die Comteß lachend, „nun,
wir reden noch darüberz beſuchen Sie mich, ich rechne bald darauf.“

Dann wandte ſie ſich von mir ab und in der nächſten Minute war
ich von der Gräfin Edith ſelbſt in Beſchlag genommen. Sie ſchien aus
der Ferne unſerem Geſpräch mit großem Jntereſſe gefolgt zu ſein. Wenig
ſtens verrieth dies ihre Frage, die ſie ſofort an mich ſtellte: „Wovon
ſprachen Sie mit der Comteß?“

Jch weiß nicht, warum mir jetzt die Farneſina eher in den Sinn
kam, als die ſchwediſche Königin, und ich antwortete: „Von' Rom, Frau
Gräfin.“

„„Von Rom?“ rief ſie, „„das iſt ſonderbar! Was hat Comteß Natalie
mit Rom zu thun? Ja wohl, die Kirche gleicht viele Widerſprüche aus,
drum liebe ich ſie, die große Tröſterin, aber dieſe Milany.“

Wieder mochte es ein Dämon ſein, der mir auf der Zunge ſaß, denn
ich antwortete im Uebermuth: „„Wer weiß, Frau Gräfin, vielleicht iſt ſie
mit Garibaldi verſchworen Rom zu erobern, um dann die Cardinäle zu
ihren Füßen zu ſehen.““ Wir lebten damals im Jahre nach der märchen
haften Eroberung des Königreichs Neapel, und Jedermann erwartete, der
kühne Agitator werde ſein Werk vollenden.

„„O, ſo unvernünftig würde Comteß Natalie nicht ſein“, rief die
Gräfin, „„denn ſonſt würde man ſie ſchleunig über die Grenze ſchaffen.
Uebrigens danke ich Jhnen für dieſen köſtlichen Einfall“, ſetzte ſie hinzu,
und ihr Auge blitzte. „Jch wollte wirklich, ſie fände einen Weg, ſich mit
dem heiligen Auguſtin und Thomas von Aquind zu beſchäftigen, und wo
könnte ſie das beſſer, als in Rom!“

Wer weiß, in welches religiöſe Geſpräch mich die Gräfin noch ver
wickelt haben würde, wenn nicht das Zeichen zum Beginn der lebenden
Bilder gegeben worden wäre. Die Damen nahmen Platz und verſchwanden zum ken hinter dem Vorhange. Die Darſtellung nahm ihren An

fang. Jch will Dich nicht ermüden Dir die einzelnen Bilder aufzuzäh
len. Es war Alles recht geſchmackvoll und mit Geiſt arrangirt.

(Fortſetzung folgt.
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herausgeſtellt haben. Das Gerücht einer Mehrforderung gründet ſich
höchſtwahrſcheinlich auf die bekannt gewordene Abſicht der Regierung,
in der Form der Rekrutirung einige Aenderungen eintreten zu laſſen,
doch werden ſich dieſe Aenderungen, wie uns verſichert wird, ſtreng in
dem Rahmen des feſtgeſtellten Budgets halten.

Der Kultusminiſter hat an die Bezirksregierungen ein Cirkular er
laſſen, um zur Ausführung des Geſetzes über die kirchliche Ver
mögens- Verwaltung Vorbereitungen zu treffen, da die Abſicht be
ſteht, die Organe derſelben am 1. October in Wirkſamkeit treten zu
laſſen. Den Regierungen iſt außerdem in dem Reſcript aufgegeben
worden, am Schluſſe des Jahres genauen Bericht darüber zu erſtatten,
in welchen Gemeinden das Geſetz zur Ausführung gekommen ſei und
welche Gründe in andern Gemeinden einer ſolchen Ausführung entgegen
ſtanden. Uebrigens wird die im Geſetze vorbehaltene königliche Verord-
nung betreffs Ernennung der Staatsbeamten, welche die Aufſicht über
die kirchliche Vermögensverwaltung führen ſollen, in kürzeſter Friſt er-
ſcheinen.

Nach Verkündigung des Altkatholikengeſetzes haben die aner-
kannten altkatholiſchen Gemeinden bereits begonnen, ihre Rechte und
Anſprüche an das Kirchenvermögen der bisherigen römiſch- katholiſchen
Pfarreien geltend zu machen. Von einzelnen Gemeinden, wie z. B.
der in Bochum, Coblenz c. ſind die diesbezüglichen Anträge an den
Oberpräſidenten abgegangen. Die vornehmſte Forderung, welche darin
aufgeſtellt wird, betrifft die Mitbenutzung reſp. Ueberlaſſung von Kirchen,
wogegen ſich bekanntlich die Jeſuiten und ihre Anhänger am meiſten
ſtraäuben, da nach Erklärung der Curie die Mitbenutzung der Kirche von
Seiten der Altkatholiken ein Sakrileg iſt.

Das Appellgericht zu Wiesbaden hat bezüglich der Verwal
tung eines Kirchenfonds ein Urtheil gefällt, welches nach Jnkrafttreten
des Sperrgeſetz es gradezu eine prinzipielle Bedeutung gewinnt. Es
handelt ſich um die Verwaltung des katholiſchen Centralkirchenfonds für
das ehemalige Herzogthum Naſſau, der die Bedürfniſſe der katholiſchen
Kirche unter Aufſicht der Landebeshörde beſtreiten ſollte. Der Kultus-
miniſter v. Mühler hatte unter Berufung auf 9 15 der Verfaſſung nach
Einverleibung des Herzogthums die Verwaltung des Fonds dem Biſchof
von Limburg übertragen, welcher letztere denſelben namentlich auch zur
Unterſtützung reichsfeindlicher Blätter verwandte. Da der Biſchof eine
ſtaatliche Oberaufſicht nicht anerkennen wollte, ſo wurde die Angelegen-
heit einem Richterſpruche unterbreitet und das Wiesbadener Apypellge-
richt hat entſchieden, daß die Verwaltung des Fonds von der Landes-
regierung unter Mitwirkung der biſchöflichen Behörde auszuüben ſei.

Die vom 18. bis 26. September in Mecklenburg ſtattfindenden
Kaiſer- Manöver werden, wie wir vernehmen, dadurch noch beſon-
ders an Glanz gewinnen, daß ſich ihnen eine große Flottenrevue an
ſchließt. Das große Panzergeſchwader, welches vor Kurzem bei Swine-
münde vor den Augen des Kronprinzen allerhand Gefechts- und Lan-
dungsmanöver ausgeführt, wird durch die in dieſen Tagen in Wilhelms-
haven von England aus erwartete Panzerfregatte „Deutſchland“ ver-
ſtärkt und in einem mecklenburgiſchen Hafen vom Kaiſer inſpizirt wer-
den. Es werden gegenwärtig ſchon Unterſuchungen angeſtellt, welcher

afen Mecklenburg's am geeignetſten iſt, die aus den tiefgehendſten
chiffen beſtehende Flotte aufzunehmen. Wie es heißt, ſind zunächſt

Wismar und Roſtock in's Auge gefaßt.
Die Verhandlungen wegen der Betheiligung der deutſchen Berg-

werks und Hütten-Jnduſtrie an der Weltausſtellung zu Phila-
delphia haben zu einem erfreulichen Abſchluß geführt. Was zuvörberſt
das Eiſen anbelangt, ſo wird Oberſchleſien vertreten ſein durch Borſig,
Weſtfalen durch Krupp, der Saardiſtrict durch die Luxemburgiſchen
Bergwerks- und Saarbrücker EiſenhüttenActien- Geſellſchaft zu Burbach,
ferner das Siegerland urch eine Collectiv- Ausſtellung der Heinrichshütte
zu Au, der Charlottenhütte zu Niederſchelden und des KölnMüſener
Actienvereins, die würtembergiſche Jnduſtrie durch die Hüttenwerke zu
Königsbronn und Friedrichsthal. Zu weſentlichem Schmucke wird die
in ziemlich ſicherer Ausſicht ſtehende Betheiligung der berühmten gräflich
Stolberg'ſchen Kunſtgießerei zu Jlſenburg beitragen. Erwünſcht wäre
es, wenn noch die bairiſche, die ſächſiſche und die lothringiſche Eiſen
Jnduſtrie ſich zur Betheiligung entſchließen wollte. Nächſtdem wird
Blei und Silber in einer Collectiv- Ausſtellung vertreten ſein, in
welcher ſich außer den preußiſchen fiscaliſchen Hütten im Harz und in
Oberſchleſien noch die Stolberger und die Rheiniſch Naſſauiſche Actien-
Geſellſchaft zu Stolberg bei Aachen betheiligen werden. Leider fehlt
hier das Königreich Sachſen. Steinſalz und daraus gewonnene
Producte werden in einer Collectiv- Ausſtellung von den preußiſchen
Staatswerken und den Kalifabrikanten Staßfurts zur Anſchauung ge
bracht werden. Die neueſten Reſultate der geologiſchen Tableaux, aus
geſtellt von den betreffenden Behörden, werden die Ausſtellung vervoll-
a 7 und ſchmücken helfen.

Zur Miethsſteuer. mBehufs Berichtigung des Miethsſteuer-Kataſters werden in dieſen
Tagen den hieſigen Hausbeſitzern durch die RevierPolizeiſergeänten
wieder Formulare zugeſtellt werden, um darin die wit dem 1. Juli
dieſes Jahres eingetretenen Wohnungs und Mieths- Veränderungen
zu verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſel-
ben erfolgt, nach 3 Tagen zur Abholung bereit zu halten. Erfolgt die
ſelbe aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten Formu-
lare bei unſerm Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe 2 Treppen
hoch unverzüglich abzugeben.

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zür Erſpa-
rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nachſte-

inſtructiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die
etzteren:

1. die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorgfäl-
tigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen.

2. Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
Plätze und dergleichen) einzutragen. Jnsbeſondere ſind die Be-
ſitzwechſel über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die
über letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzu
melden.

3. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
neben dem Namen und Stand des ausziehenden Mie-
thers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, der Vor

und Zuname und Stand des an ſeine Stelle neu ein-
ziehenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere Wohnung
erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle, auch wenn dieſelbe nicht
erhöht oder verringert iſt, die von dem eingezogenen Miether
zu zahlende Jahresmiethe in Spalte 10 reſp. [2 des Formulars genau
einzutragen.

4. Der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichsmünze, auszudrücken.
Unter Nebenabgaben in Spalte 11 des Formulars einzutragen iſt
nach J. 5 des Miethsſteuer-Regulativs Alles das zu verſteben, was der
Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht- oder
Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung zahlt, liefert oder
leiſtet, auch übernonmene Steuern c.

5. Jn das Formularx ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der
bereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen.

6. Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formulare
erſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat.

7. Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 5
und 6 der Vermerk „leer“ zu ſchreiben.

8. Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben:
„Wohnung ſtand bisher leer.“

9. Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Mie-
ther perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird,
daß dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur ſind
dieſelben unter Angabe des Stockwerkes näher zu bezeichnen.

10. Solche Perſonen welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben,
ſind in das Formular nicht aufzunehmen.

11. Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge'
kommen ſind iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links
ſtehende Atteſt zu vollziehen im andern Falle das rechts befindliche At-
teſt zu unterſchreiben.

12. Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Verände-
rungen vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten, baulichen
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, welche in An-
ſehung der Perſonen durch das Ein- und Ausziehen eines Miethers,
oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder Herabſetzung
der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezogenen Miethers, oder
endlich dadurch eingetreten, daß der Eigenthümer eine bisher als un-
vermiethet angemeldete Wohnung c. ganz oder theilweiſe in eigene
Benutzung genommen, ſind unverzüglich in unſerm Miethsſteuer-
Büreau anzumelden. Wir bemerken dabei, daß Wohnungswechſel

M. Knbt. „Cyclop“ hat am 14. Juni die Rhede von Suez hiernach doppelt, einmal im Einwohner -Meldeamt, das andere
verlaſſen und ankerte am 21. deſſelben Monats in Aden. An Bord
Alles wohl.

Jnternationale Gartenbau-Ausſtellung.
Köln, d. 12. Juli. Wie wir hören wird nunmehr auch die Ber

liner Königl. Porzellanmanufactur mit ihren ſchönen Vaſen c. auf der
hieſigen Jnternationalen Ausſtellung mit den Engländern und Franzoſen
um die Palme des Sieges ringen. Der franzöſiſche Finanzminiſter
hat den Befehl ertheilt, die franzöſiſche Tabak-Regie in würdiger Weiſe
vertreten zu ſehen und Collectiv- Ausſtellungen ſind nunmehr von Däne-
mark und Griechenland angemeldet. Auch die Zahl der Preiſe iſt durch
die Widmung eines ſilbernen Aufſatzes von Seiten des Hamburger Sub-

Mal im gedachten Steuer-Büreau anzumelden ſind.

13. Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von
3 bis 30 Mark 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für
jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communal- Verwal-
tung etwa erwachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Verändergungstabelle, ſowie die-
ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle aſ/S., den 6. Juli 1875.
comitéès für die ſchönſte Coniferen- Sammlung vermehrt worden. Der Magiſtrat.
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Vermiſchtes.
Papſt Julius III. (1550 1555), der als Cardinal längere

Zeit zu Trient das Präſidium führte, hatte einen blödſinnigen, überaus
häßlichen Jungen, der das Amt eines Pflegers der päpſtlichen Affen
verſah und wie es hieß, des Papſtes Mundſchenk war, in einem Anfalle
von guter Laune zum Cardinal gemacht. Mehrere Cardinale rembn-
ſtrirten, daß er einen einfältigen Menſchen, der noch ohne alles Ver-dienſt ſei, zu ihrem Collegen gemacht habe. „Und als Jhr mich ſogar
zum Papſte machtet,“ erwiderte er, „was habt Jhr denn da für Tugend

und Verdienſt an mir gefunden Bodinus, der berühmteſte Staatsrechts-
lehrer ſeiner Zeit, durch ſeine Vertheidigung der päpſtlichen Hexenlehre
genügend als „kirchlich“ legitimirt, führt dieſe Stichelei (de republ. ib,
V. c. 4) als bekannt an.
Am l. rer rn in dem Fabrikationsgebäude der
Caspari'ſchen uüchfabrik in Großenhain Feuer, welches in
eü mit Fett und Oel durchtränkten Holze und in den vorhandenen

Wollen ſo lebhafte Nahrung fand, daß in ſehr kurzer Zeit das ganze
Gebäude, in welchem ſich Spinnerei, Weberei, Walkerei c. befand, dem
entfeſſelten Element zum Opfer fiel Außerdem iſt nur noch das Keſſel
haus theilweiſe zerſtört worbenj glücklicherweile gelang es, die Ventile
am Hapyfkeſſel zu öſffnen, ſonſt hätte möglicherweiſe eine Explonon
nöch größeres Unglück verurſachen können.
T Wie der Colberger Zeitung mitgetheilt wird, hat vor eini
gen Tagen ein in dem Zuchthauſe in Diez internirter Verbrecherauf ſeinem Todesbette reumüthig ſich als Mörder des unter dem Nä-

men „Bruder Nikolaus“ ſ. 3. allgemein bekannten inſtedlers, welcher
vor ungefähr 40 Jahren in ſeiner Klauſe auf dem Carmelenberge bei
Baſſenbeitn ermbrdet gefunden wurde, bekannt.

Verein für Volkswohl.
Fortbildungsſchulen.

In billiger Berückſichtigung mehrfach ausgeſprochener Wünſche iſt
beſchloſſen worden, den Unterricht unſrex Vereinsſchulen dürch 13tägige
Sommerferien in der Zeit vom 19. 31. Juli zu unterbrechen. Sonn
tag den 1. Auguſt nimmt der Unterricht in bisheriger Weiſe ſeinen

örtgang; alle Lehrpenſen werden in der vorgeſchriebenen Zeit des
Somwerhalbjahrs ihren vollſtändigen Abſchluß finden.

Der bisher Donnerstag ertheilte Unterricht im gewerblichen Rech-
nen und in der Geometrie ſoll auf Freitag Abend verlegt werden
Donnerstag Abend 8 Uhr findet der für die Schüler aller Vereinsan-
ſtalten gemeinſchaftliche Geſangunterricht in dem erſten Auditorium der

Gewerbeſchule ſtatt. Der Vorſtand.
mee Wleoroldgiſse Beobachtungen.

a
Fuſſ. M drgent 5 Nr. ſWachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagermſtteſ.

Luftdruck 336,59 Par. L. 335.81 Par. L. 335,47 Par. L. 335,89 Par. L
Dunſtdruck 4,07 Par. L. 4,35 Par. L. 3,82 Par. L. 4,08 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80,3 Et. 57,5 yCt. 68,3 5Ct. 68,7 5Ct.
c arme 10/& G m. 15,8 G. Rm. 12,0 G. m. 12,9 G. Rm.

O.
Himmelsanſicht heiter 1. woleig 6. wolkig 7. zieml. heiter 5.
Wolkenform d Stratus, Cumulos. Cirr.-cuw, Nimb,

Markktberichte.
Berlin, den 14. Juli. Weizen Termine ſchwankend, ſchließen unverän

derk gegen geſtern, gekünd. 4000 Etur., Kündigungspreis 197 Rm 165 —205
Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Jull Aug. 199
197--198 Rm. bez. Sept. Oet. 203 205 -—-205 Rm. bez. Oct. Rov. 205/,
7307 206 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Roggen: Termine unterlagen dent kleinen Schwankungen. Nach anfänglicher Feſigteit ſchließt der
Markt wieder matter, ungefähr wie geſtern. Effektive Waare wurde mäßig um-
geſetzt gekund. 6000 Ctur. Kündigungspreis R. bez. Loco 143 164 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſ. 147 150 Rm. bez. inländiſch. 156 162 Rm. ab
Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 118 147— 148 Rm. bez.
Sept. /Det. 15 ääh, Rm. bez. Oct. Nov. 151-150 i Rm. bez.
Pov. Dec. Rm. bez. Gerſte, große und kleine 120—156 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco vernachläſſigt, Termine eher etwas billiger, gekünd.
25,000 Ctnr. Kündigungspreis 163 Rm. bez. Loco 120 184 Rm. pr. 1000 Ki
logr. bez., oſt u. weſtpreuß. 145— 160 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 165--175
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 164-—-162 163 Rm. be Juli Aug. 155
Rm. nominell Sept. Oct. 52 153 152 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez.
T. Erbſen, Kochwaare 177—230 Rm. bez., Futterwaare 155 176 Rm. bez.
Helſaaten: Winterrars bez., poln. bez. Winterrübſen 250 260 Rm.
bez. „voln. bez. Rüböl bei ſtillem Geſchäft ziemlich preishaltend, gekund.
200 Etnr., Kündigungspreis 58,9 Rm. bez. Loco 59 Rm. bez., pr. dieſen Monat
u, Juli Aug. 59—-58,8 Rm. bez. Sept. Oet. 60-—59,8 Rin. bez. Oct. PRov. 60,5
Rm. bez. Leinöl loco 55 Rm. bez. Spiritus loco flau und billiger
verkauft grkänd 50,000 Liter Kündigungspreis 53,5 Rm. bez. Loco ohne Faß
53,6 Rm. bez. ab Speicher Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 53,7—-6 Rm. bez., Aug. Sept. 54,6—3 Rm. bez. Sept. Oct.
55,3 55 Rm. bez. Oct. Nov. 54,4— 3 Rm. bez.
„„Breslau, d. 14. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 r pr. Juli Aug.

52,00 z Aug. Sept. 52,40 bez., Sept. Oct. 52,20 bez. Weizen pr. Jull 183,00
bez. gggen pr. Juli 144,00 bez. Jull, Aug. 144,50 bez. Sept. Det. 147,50
bez. Rüböl pr.

Stettin, d. 14. Juli. Weizen pr. Juli 196,00 bez., Juli Aug. 196,00 bez.Sept. Oetbr. 203,00 bez. n r g. 166,60 benRoggen pr. Juli 147,60 bez., Zu Aug. 147,00 bez.,
Sept. Oct. S bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. San Aug. 55,50 Sept. Oet
56,50 bez. Splritus loco 52,00 bez., pr. Juli Aug. 53,00 bez. Aug. Sept. 53,60
bez., Sept. Oct. 54,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 285,00 bez.

Hamburg, d. i4. Juli. Weizen loco flauer, auf Termine behauptet. Rog-
gr loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. 126öpfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 20

r. 198 G. Sept. Oct. 203 Br. 202 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilowette 156 Br. 155 G., Sept. Oct. 154 Br., 153 G. Hafer ſtül. Gerſte ſtill.
Vüböl ſtill, loco 60, pr. Det. vr. 200 Pfd. 60 Spiritus ruhig pr. Juli 40,
J FJuli Aug. 40 Sept. Oct. 41, Det. Nov. pr. 100 Liter 100 41.ter Wollig er Nov. p er /o I. Wet-

Amſterdam, d. 14. Juli.
F, 7 rot Werap pr. erWetter: Schoön.

London, d. 14. Juli.

Weizen loco geſchaftslos auf Termine niedriger,
co unverandert, auf Termine feſter, pr. Oct. i86
Ruböl loco 36 pr. Herbſt 37,, Mai 309

Juli Aug. 58,00 bez. Sept. Oct. 57,50 bez. Oct. Nov. 58,50 bez. Pari

(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 45,280, Gerſte 7900, Hafer 33,800 Quarters. Der Markt ſchloß

S

fur ſämmtliche Getreidearten feſt, jedoch nicht lebhaft zu änßerſten letzten Mon
tagspreiſen. Hafer Sh. höher. Wetter: Bewölkt.

Liverpool, d. 14. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tage impoxt 4090 Ballen amertkaniſche.

Liverpool, d. 14. all. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal
len, dcron für Skahtn und Exphrt. 2090 Ballen. Suräts billiger.
Aerikaniſche Verſchiffüngen billiger. a enteMiddl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 falr Dhollerah S mibdt.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4'/, falr Ben
e 4 fair Broach 5 new fair Oomra 51/, good fair Oomra 5, fairadras 4“/, fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fait Egyptian 8,.

Petroleum. (Berlin, d. 14. Juli): Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr. Juli
24 bz. pr. Sept. Oct. 23,5 bz. Hambürg: Still, Standard white loco 19,10
Bf., 10,00 Gd. pr. Juli 16,00 Gd. pr. Aug. Dec. 10,0 d. Bremen
ſchuf berehtd a Stan ärd white lveo 10,10. Ruhig Autwerpeg:; Rafſi
irteß, Tybe weiß loco 24 bz. u. Bf., pr. Juli 24 bz. u. Bf., pr. Sett. 25

bz., 25 Bf. pr. Sept. Dec. 26 bz. u. Bf., pr. Oct. Dec. 29 Bf. abend. New-Vork (d. 13. Juliß: Petroleum in New-Pork 117/,, do. in Phi
ladelphia 115,.. Wechſel auf London in Gold 4 D. 877 C. 157

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Könlgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 14. Jull Abends am neuen Unterhaupt 2,66 Meter, am 15. Juli Morgens

am Unterhaupt 2,06 Mekek. uWaſſerſtand der Sagle bei Bernburg am 14. Juli Vorm. 1,97 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Juli. Am Pegel 1,55 Mtr.
Tunertgnd der Elbe bei Dresden am 14, Jull 101 Cent. 1 Elle 19 ZollW eunter Null.

We ehren Jzörſen Nachrichten.
„„Sertiny d. 14. Juli. Ble deéiive S und Actienbörſe verkehrte in feſter

Haltung Und wurde anfangs in dieſer Stimmung durch dere quswar
tigen Potirungen geſtutzt. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem iet igletg
etwas beſſer ein und konnten ſich weiterhin ziemlich gut behaupten. Um die M
der Börſenzeit trat eine Abſchwächung der Tendenz ein, die ſich allmählich zu
entſchiedener Mattheit erweiterte und die Courſe der ſpekulativen e
in ſtark ruckläufige Bewegung verſetzte. Der Kapitalsmarkt bewahrt ſeine
eſte Haltung faſt unverändert wie auch die Caſſawerthe ihr Niveaun zumeiſt behaupten köngten. t Geſchäſt und die Umſätze gewannen in Allgemeinen nut

nz gen igen Belang, doch wurden itz einigen Ar tie re hen recht be
angreiche Umſaätze erzielt. Jm Privatwechſelverkehr be u s Diskontd, 4

fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulatlonspapieren erdffneten
Creditactien und Franzoſen auf etwas erhöhtem Niveau in ſchwankender Haltung,
wurden ſpäter matter und beſonders Creditactien gaben weſentlich nach Lombar
den waren wenig verändert und ruhig. Die fremden Fonds und Renten hatten

und Preußlſche ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-
briefe ünd Prioritäten r
zehandelten Deviſen gingen lebhafter um.Leipziger rye du 14.

en

Preuß. Fonds. f. Z.Conſolidirte Anleihe 105,75 bz. 4 95,006Staats- Anleihe 4 (98,25 bz. Schleſiſche 3 85,756Staatsſchuldſcheine 92,00 bz. do.
St. -Pr.Aul. v. 1855 3 135,00 bz. G do JHeſſ. Pr.-Sch. à 40 237 ,00B Wekvreuß., ritterſch. 3 W

O.

do. II. Ser. 5 11106 ,900
do. neue 4 (95,106GPfandbriefe. do. do. 4 102,30 GLandſchaftl. Central. 4 95,50 bz.

Kur u. Reumarkiſche 4 96,50 d. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3' 87 ,00 b. Kur u. Neumarkiſche 4 98,20
do 4 06,50B Pommerſche 4 H5,00 t.e (4 103 50 bz. 27 4 190,90 d.Pommerſche 3 86,75 bz. Preußiſche 4 07,40 bz.
do. 4 96,50 b. u. Weſtfal 4 (98,60 bz.do. 4*/,1103 00 h 4 98,20 bz. BPoſenſche, neue (4 (95,20 bz. Schleſiſche 4 (97,20 b.

Gold, Silber und Papiergeld.
Fremde Banknoten 99,80 bz.
j do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G

Sovereigns
Narvoleonsd'or 16,20 bz
mperials Oeſterreich. Banknoten 182,85 bz.ollars do. Silbergulden 183,75 bz. G8 Banknoten 279,10 b

Wechſelcours vom 14, Juli. 0
Berliner Bankdisconto. 470Amſterdam (1100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tageris 100 Fres. 8 TageWien, oſterr. e 100 Fl. 8 Tage 182 35 bz.

Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Ruhel 3 Wochen 279,09 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 279,10 bz.

Deutſche Fonds. Oeſt. Credit. 100. 58. 347 „00 bz.Bad. n 67. 118,00 do. Lott. Anl. 60 5119,60440
do. 35Fl.-Obl. 131,20 bz. G do. do. 64 305,50 GBaier. Präm.-Anl. 4 110950 bz. r. Anleihe, 71 72 5

Braunſchw.Pr.Anl. 75,60 b B Jtalieniſche Rente, 572,00BDeſſauer St.-Pr.-A. 31, 120,00 do. TabacksObl. 6100,80 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,50etw. bz. Bj do. Tab.Reg.Ac. 503,00 G
Meining. 7 Fl.- Looſe 19,90 bz. B Rumaänier 81106,50 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51193,10 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5192,50 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 98,20698,50 bz. do. BodenCred. 5194,30 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 64 50 B do. NicolaiObl.] 487,00G

do, Silberrente 4,(67,00467 10 bz. Kurkiſche Anleihe 65] 5139,50 bz,
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53 Laudesb. r.Unk. Vf. d. Prß. r

u W I. I. rz 110Wſch do, III.e l Ctked.-Baänt

Pomm. Pr.-Hyv.-Pfdbriefe
t Vidtr d. C B.-C.AG.
Unk. do. 1872/73/74
do. do. tüct, 110
do. ho.Gothaer Geundent Pfdob.

Krupp. Part. Obl. eck. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
d. Bod.Cred.-Pfdbr.

do.nun Ctr.Bod.Cr.-Pfdöbr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf
erſ -Märk. Bank
Berliner Bank

z Bankverein
andels e chaft
aklerd Bankdo. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
r addter Bank

ZettelbankDeſſau Ereditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Gerager Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein

e Bankh 82 Huübner)Le wiger Leditamtait

VereinsbankW deburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
de e Bitanſalt

Bando. Boden-Credit- Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.A

2 Disconto-Geſ.
aächſiſche Bank
do. Creditbank

Se er BankvereinThu re r Bank
Weimariſche Bank

u Papiere
rlinDeutſche Baugefelſchaft

do. EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei W
Brauerei KönigsſtadtBrauerei Acten Tivoli
UnionsBrauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. WaſſerAnl.Eifenbahnbedarfs Actien
Korbisdorfer Zuckerfabrik

m Sehwarzkgell
Freund

do. Wohlert
Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Jmniöns- Geſ.

AnAnhalt. Ma h. 'Geſ.

Chemnitzer Maſch. h
do. Werk du Maſch.F

rigen erſabritDeſſauer GGlauziger Sackerfabrik.

Zorliver Eifenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik

amburger Wagenbau
annov. Maſch.Anſtalt

Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik

Magdeburger Gas-Geſ.
do. Baubankdo. Svpritfabrik

Worte Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.-B.Weſtpreußiſche Eiſenhuütte
Zeitzer

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften,Aachen -Höngenec

Arenberg, Sergbau
Bergiſch. Märk. Bergw.
St um Bergw. 8

o. dodo. Guctablfrrit

2

D
J

7

r

a e

phJ

e e e e e e

102,50B

10oi „50 bz.

105,90 b.
100,40

73,75 rz.
35/50 bz. G

72,056
129, 10 bz. B99, 40 bz.
30, 1006
103,506

79,20 vz.
97,00B13/30 bz. G

3 bz. B39,50 G
58,00 bz. G95/00B
101,80 G128,00

133, 25 G
76,00 B
68,00 G831, /25 bz. G
137,50 vz.

103,60 dz. G399 /0 4,50 bz.

94,30 bz.

77,25 bz. B
118,756G
83,50 B
96,00 bz.
79,50 bz. G
78,50 G

49,30 bz. G

62,75 d. G
102,00 bz. G
59,00 bz. G
101,00B
36,50 B
91,30 bz.
80,00B15/506
8,00Br6, 00 bz. B
136,00
37,50 bz. G
124,50 bz. G
21,50 G
50, 75 bz. G
26560 bz.

10,00B89,75 dz. G

34,00 G
1,75 G48/25 bz. G

74,00B57/00 oz. G
64, 00 bz. B
18,006
60 /25 G
42/00 bz. G

46,008

100 26 bz. B'
216,00B
26,00 G

164,00 G164 /006
bei. bz. G

AltonaKiele

zent

if

Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen

entrum
eutſcher Bergw „Verein
do. Stahl St.
do. (St.-A.)Dortmunder Union

Duxer g e lenperein
Gelſenkirchener

eorg-Marien Bergw. „V.
arpener Bergbau-Geſ.

bernig
örder Huttenverein
ölnMuſener Bergw.

Königs u. LaurahuütteKöni Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Tiefbau
Rahdebugger

MechernicherMenden, Schwerte

Osnabr. Stahlw.
Pyrenkr Arraw.

t wer z e
Fhein. Na Berg.

Zinkhutten
do. St.-Pr.-A.wert Hütte

Thale, Eiſenwerk
Wiſſener St. Pr.

Eiſenbahn-Stamm- und

r Actien.Aachen Ma icht
Ber ſche artiſche
Serlin -Anhalt

BerlinGorlitz
Berlin Hamburg.Berlin- otsdant Magdes.

BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
CölnMindener
Halle-SorauGubener

-Altenbekener
MärkiſchPoſener

n eburg dee agdebn Zeit
et it. B.Viderſch ſiMark. gar.

n gar.OPerſchreßn ſche A. u. C.

Oſtpreußiſche Sudbae
gar.Mat

Surgart, Poſen
lbahnSaal- „ünſtrutbahn

Dhrriuger

do. C.
BerlinGoörlitzer St.-Pr.
Halle-SorauGuben

annoverAltenbeken
daärkiſchPoſener

Magdeburg -Halberſtadt

NordhauſenEr r
Oſtoreuß. Suüdbahn
Rechte Oderuferbahn
Amſterdam Rotterdam

Baltiſche gar.Böhm. Weſtbahn 59 gar.

EliſabethWeſtbahn gar.
Bau CarlLdw.-Bahn
Luttich-Limburg
T Ludwigshafen
Oeſterr.-Franz Staatsbahn

Nordweſtbahn
Reichenb. „Prrdub. ai gar.
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r eerreeeeeneenhBekanntmachungen. VI. Verloosungs Anzeige.
Am Mittwoch den 2l. d. M. u Uhr on 3 Preussische x

unſerer Anſtalt circa 7 Centner gebrauchte Zinngeſchirre meiſtbieten Ketien-gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Uypotheken Actien Bank
g „Delitsſo, den 11. Juli 1875. lerhöchsten Krlass vom 18. Mai 1864

Königliche Strafanſtalts Direction. bestätigten Statats heute vorgenommenen
Verloosung einzugziehender

Schleuniger Ritdergutsankauf e arten
Ein Rittergut mit 1000 2000 preuß. Morgen culturfähigem Bo- den anwesend und wurden durch den

das Protocoll führenden Notar, Reelits-den in geſunder Lage und Nähe einer Babnſtation, wit ſließendert an Arndts, folgende Nummern aus-
Waſſer, erwünſcht 100 300 Morg. Wald, wird ſofort zu kaufen geſucht. Feigest,

Offerten ſind ſchleunigſt zu richten an Ia. A. à 3000 Mark (1000 Thlr. rück-
L. Kreuter. General-Agent, zahlbar mit 3600 Mark (1200 Tblr.)

No. 117. 152.Weimar. La B. à 1500 Mark (500 Thlr. e
e e t zahlbar mit 1800 Mark (600 Thbir.Halle a/S. den 8. Juli 1875. No. 24. 59. 263. 444. 460. 660.

P. P. Ia. O. à 600 Mark (200 Thlr. nulbar mit 720 Mark (240 Tulr.Hierdurch beehre ich mich Jhnen ergebenſt mitzutheilen, daß ich e 197. 100, 470 005. r

am heutigen Tage 1 e 1335. mir rhel2 Ia. D. à 300 Mark (100 Thlr. rück-die Kornbranntweinbrennerer und Eſſigfabrik h
ö er We r. No. 100. 303. 483. 611. 740. 1167.Zelberge 58 5 x 1178. 1199. 1235. 1252. 1832.an Herrn B. A- R C I hier 2286. 2383. 2435. 2522. 2540.

sFufli 3229. 3346. 3517. 3685. 3687.räuflich abgetreten habe. z 2 48e a It 3738. 3831. 4065. 4812. 4821],Jndem ich Jhnen für das meinem ſeligen Manne ſo reichlich ge 4861
ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf den Nachfolger a, E. à 150 Mark (50 Thlr.) rüek-
deſſelben übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll rahlvar wit 180 Mark (60 Thlr.)

No, 5. 89. 128. 302. 696. 1221.Anna Grabenhorst geb. Rauhe. Se h a iris 1800
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir Jhnen Diese ausgeloosten Stücke werden

von jetzt ab ausgezahlt.hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß ich am heutigen Tage ne ciin, der 2 Ja 1875.
die Kornbranntweinbrennerei und Eſſigfabrik wie iaupt-Direction.

Bölberger Weg Nr. A Spielhbagen.
abemnomnen habe und auf eiſerne Rehtng e e eunter der Firma: T. A. T h ele als auch der anderen ausgeloosten Stücke
in unveränderter Weiſe fortführen werde. Jndem ich Jhnen ſtreng Halle a/S. don 5. Jult 1875.
rechtliche Handlungsweiſe Ferſyfe m e J meinem ne H. F. Lehmann.
gänger geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen und per
eichne hochachtungsvoll Eisleber Disconto- Ge-8 sellschaft in Bisleben,F. A. Thiele. FiliaiderThüringischen

Comptoir: Rathhausgaſſe 6, im Hofe. Bank in Risleven,
W C. V. Mennmig, in PDelitzsch.Fr. Schultze in Merseburg.

Vorschuss Verein in
Naumburg a S.

A. Vogel in do.J. B. Biener in Querfurt,
J. C. Jahn in Torgau.
Kühne G Ernesti in

Die
Magdeburger Nachrichten

ſind durch Vereinigung mehrerer Magdeburger Blätter nicht nur
für Magdeburg, Neuſtadt und Buckau, ſondern auch für die
ländlichen Kreiſe und deren ſpecielle Jntereſſen im dieſſeitigen
Regierungsbezirk, eines der bedeutendſten Publikations-
HOrgane. Die Nachrichten werden namentlich auch von den
Größ-Grundbeſitzern der ganzen Provinz Sachſen
und den benachbarten Herzogthümern gehalten.
Preis der Sſpaltigen Petitzeile 15 Pf. Reichsmünze, doch gewäh-
ren wir bei großen Jnſeraten und bei öfterer Jnſertion zwanzig
I Procent Rabatt.

Folgende Arten von Veröffentlichungen, wobei an-
dere Bekanntmachungen aller Art ſelbſtverſtändlich
nicht ausgeſchloſſen ſind, dürften für die geehrten Jnſeren-
ten von gutem Erfolge ſein

Amtliche Bekanntmachungen. Geſchäftsanzeigen aller Art,
als: Käufe und Verkäufe von Ritter- und Landgütern, Hotels
und Gaſthöfen. Pacht-Geſuche und Pacht- Offerten von Domainen
und landwirthſchaftlichen Grundſtücken jeder Größe, Gaſtwirth-
ſchaften und Hotels. Kapital Geſuche und Kapital -Offerten.
Empfehlungen von Verſicherungs- Anſtalten und Banken. Em-
pfehlungen von Bädern und Mineralwäſſern. Empfehlungen
von Maſchinen, Dampfkeſſeln, Locomobilen, Pumpen, landwirth-
ſchaftlichen und Garten Utenſilien aller Art, Sämtreien u. ſ. w.

Empfehlungen von kaufmänniſchen Geſchäften jeder Branche.
Stellen Angebote und Stellengeſuche jeder Art, beſonders der
landwirthſchaftlichen Branche der Provinz Sachſen.

Das Abonnement der Nachrichten iſt für eine große tägliche
Zeitung ein beiſpiellos billiges, und koſtet auf allen Poſt
anſtalten des deutſchen Reiches nur L Mark pro Quartal.

Die Expedition der „Magdeburger Nachrichten.“

Zeitz.

2 5 e d
Die

Filiale der Generalagentur für
Hypothekenbanken

in Berlin,
Magdeburg neue

Ulrichſtr. 1,
empfiehlt ſich zur prompten Beſor-
gung von Hypotheken-Kapitalien,
kündbare u. unkündbare mit Amor-
tiſation. Durch unſere Vertretung
und Verbindung faſt ſämmtlicher
Hypothekenbanken Deutſchlands, be
ſonders aber der Berliner Banken,
ſteht uns bei genügender Sicherheit
jeder Zeit jedes gewünſchte Capital
zu Gebote und machen wir die Be
ſitzer von Grundſtücken, Gütern c.
beſonders noch darauf aufmerkſam,
daß durch unſere Vermittlung ſtets

die höchſte Beleihung erzielt wird.
Zinsfuß bei Grundſtücken 5/,
excl. Amortiſation, bei Gütern 47,

und 5 H. 52624.]
5000 Thaler geſucht

z G per gwpe r 1 tet auf erſteZu der bevorſtehenden Erndte- Saiſon empfiehlt zu be ländl. Hypothek. Offerten werdentend herabgeſetzten Preiſen: Locomobilen, Hampt. unter f. 19 poſtlägernd
eschmaschinen, Göpelmaschinen ete. Halle a/S. erbeten.
ugust Vogel in vie Neusellerhausen-- Leipzig Verwaiter-Geauen.

777 Auf dem Rittergute Op pers-kin tüchtiger Malergehülfe findet 2 tüchtige Gelbgießer finden haus en bei Mühlhausen in Thü-

Eine Kalkbrennerei, welche
mittelbar im Kalkſteingebirge er
baut von 2 Morgen, die Mäch-
tigkeit des Kalkſteins enthält 55 Fuß,
welche erbeutet wird, Morgen
iſt frei gedeckt, wo der ſogenannte
wilde Marmor als Deckgebirge iſt,
wovon Krippen, Platten u. dergl.
verfertigt werden, die Kohlenſchächte

Stunde entfernt, desgleichen der
Bahnhof Oberröblingen. Geſchäfts
liebhaber können zu jeder Zeit mit
mir in Unterhandlung treten, Wohn-
haus nebſt Stallung neu und kann
bis zum 1. April 1876 übernommen
werden, falls der Käufer die jetzi-
gen Pachtbedingungen nicht über-
nehmen will.

Schraplau, d. 11. Juli 1872-
Auguſt Voßler,
Schühmachermſtr.

Für mein Colonialwaaren-, Lan-
desprodukten- und Bankgeſchäft ſu-
che ich einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann als Lehrling.
Sangerhauſen, d. 14. Juli 75.

F. W. Quenſel.
Verwalterſtelle-Geſuch.

Ein tüchtiger erſter oder alleini-
ger Verwalter ſucht 1. Octbr. an
derweitige Stellung. Offert. bitte
unter H. W. 70 poſtlagernd San-
gerhauſen einſenden zu wollen.

Brenner- Gesuch.
Auf dem Rittergute Oppers-

hausen bei Mühlhansen in Thü-
ringen ist die Stelle des Brenners

Kartoffelbrennerei mit 1600resp.
der doppelten Literanzahl Maisch-
taum zu besetzen.

Drache, Gutspächler.

Eine Erzicherinwelche h herin, iſt,
und das preuß. Staatsexamen ge-
macht hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zum 1. October Stel.-
lung. Nähere Auskunft ertheilt gern
Frau Kommerzienräthin Kefer-
ſtein, Halle a/S.

Eine in der Landwirthſchaft er-
fahrene Mamſell, welcher gute Zeug
niſſe zur Seite ſtehen, wird zum
1. Octbr. er. geſucht auf Rittergut
Leimbach bei Querfurt.

Ein Oeconom, Anfang Dreißiger
(verheirathet), welcher in allen
Zweigen der Landwirthſchaft gründ-
lich erfahren iſt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe zum 1. October er.
anderweitig Stellung. Die Frau
kann auf Wunſch die Wirthſchaft
mit übernehmen. Gef. Off. erbitte
unter D. 1844 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Von einem Paar hochele-
ganten hannöverſchen Wa-
genpferden mit viel engli-
ſchem Blut, hellbraune
Stute u. Dunkelfuchs-Stu-
te, 5“5“ rheinl. hoch, friſch,
6 Jahr alt, ſowie einem
Paar eleganten hannöver-
ſchen Wagenpferden, dun-
kelbraune Wallachen, 5“
und 5“ 6“ rheinl. hoch, 8
Jahr alt, Pu ich nachWahl ein Paar zum Ver-
kauf. Beide Paare ſind
durchaus fehlerfrei, zuver-
läſſig, fromm gefahren, ſehr
breit und gängig.

gutem Lohn dauernde Arbeit. dauernde Beſchäftigung in der Ma- ringen ist die Stelle eines Ver-
Sröbzig (Anhalt). ſchinenfabrik von walters zu besetzen,Au Kbate, Maler. Ad. Beck in Cönnern. Drache, Gutspächter

Hermann Kergmann,Ketien Zuckerfabrik Jerxheim,
(Bahnhof Jerxheim.)



langen durch unſere Sachverſtändigen beſorgt.

e hieſigen und auswärtigenve Alpabnostollg in AINDDö et e e Rudolf Mosse.
Meinen geehrten Committenten zeige hiermit ergeb daß ichUnſere bewährten Getreidemähemaſſ chinen „Royal mich ſeit dem 1 Juli a. c. mit m h Hin aoiht

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile,
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen SchnittSbſarlage rohe Selbſtſchmiervorrichtun ze.,
halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Beſtellung.!
Preis 225 bis 260 je nach der Conſtruction.

Wir geben, wie bei allen unſern Maſchinen jede billigerweiſe zu
verlangende Garantie.

Genau paſſende Reſervetheile werden vorräthig gehalten und Re-
paraturen, wenn ſie ſpäter nöthig werden in unſerer Fabrik oder auf
dem Gute des Beſitzers ausgeführt.

Die Aufſtellung, Jnbetriebſetzung und Unterweiſung wird auf Ver-

zZugleich bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-
der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.

Kataloge und Preisliſte umgehend franco.

W. Siedersleben Co.,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen.
Nr. 13. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg.

Auf Jhre Anfrage vom 9. d. Mts. drücke ich Jhnen hiermit gern
meine ganze Zufriedenheit mit den Leiſtungen Jhrer mir zur letzten
Erndte gelieferten Mähemaſchine aus.

Dieſelbe arbeitet propre und accurat, ohne die Pferde übermäßig
anzuſtrengen. Beſonders wichtig aber iſt mir geweſen, daß erwähnens-
werthe Reparaturen an derſelben nicht vorgekommen und deshalb die
Arbeit nicht unterbrochen werden mußte.

Rittergut Rödgen bei Mansfeld, den 18. December 1872.
Oemler, Königl. OekonomieRath.

Nr. 14. Herren W. Siedersleben Co., Bernburg.
Auf Jhren Wunſch bezeuge ich mit Vergnügen, daß ich mit der

im Auguſt d. J. erhaltenen Mähemaſchine vollkommen zufrieden bin.
Die Leiſtungen der Mähemaſchine ſind vorzüglich und iſt mir keine

vollkommenere Getreide-Mähemacchine bis jetzt bekannt.
Beuchlen bei Vienenburg, den 18. December 1872.

H. Hartmann.
Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe

bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit 15 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Es wird hier nachgemachte Lilionese mit der Be
zeichnung „Allein ächt“ annoncirt. Da wir nur die Er
ſinder der Lilionese ſind und die Beſtandtheile derſel-
ben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo war
nen wir das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nach
gemachten Lilionese, indem ſehr leicht nachtheilige Fol

en durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit 20 Jahrenbelannte Lilionese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, rei-

nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, ver
treibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel ge
gen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 3 RM.,
halbe Fl. 1 RM. 75 Pfg. Rothe Co., Scharrnſtr. 12, 1 Tr.

Barterzeugungs Pommade,
à Doſe 3 RM. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel,
à Fl. 2 RM. 50 Pfg., halbe Fl. 1 RM. 25 Pfg., färbt ſofort ächt in
Blond, Braun und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dageweſene.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
à 2 RM. 50 Pfg. zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare
und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 1

Dieſe Artikel ſind nur allein echt zu beziehen durch
Albin Hentze in Halle a/S., Schmeerſtraße 36.

H. Wolfenstein's Central Bazar,
Große Klausſtr. AL, Stadt Zürich.

Von der neuen Bleiche ſind angekommen:
35 Stück Lein per 60 Ellen 6, Thlr.
25 99 99 99 60 99 7 9915 5909

größtmög- Thomas gſſocirt habe und wird das Geſchäft in bisheriger Weiſe
aceurate unter der veränderten Firma

Causse Thomasfortgeſetzt. Jndem ich für das der alten Firma in ſo reichem Maße
geſchenkte Vertrauen herzlich danke, bitte ich, daſſelbe der neuen Firma

Hochachtungsvoll
ERugen Causse.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir uns zum commiſ-
ſionsweiſen An- und Verkaufe von Waaren und Producten aller Art,
ſowie zu Abſchlüſſen von Feuer und Lebensverſicherungen gegen billige
Prämien und ſichern prompte und ſtreng reelle Bedienung zu.

General Agentur General Agentur

nicht zu entziehen.

des derFeuer Aſecutanz- Vereins Galsse Thomas Teutonia
zu 4ltona gr. Brauhausgaſſe 31. Lebens Hploherungs

VFeinsten geräucherten Rheinlachs.,
Neue Sardinen à Vhuile,
Beste Brabanter Sardellen
Catharinen Pſlaumen,
Getrocknete Apfelschnitte,
Italiener Maccaroni empfiehlt

n. Schahbhert.
Die gangbarſten natürlichen Mineralwasser

hält ſtets in friſcheſter Füllung

tn Schahbert,gr. Steinſtraße 2.
Von besten engl. Schmelz-CoakKs, owie
Pra. engl. fenerfesten Chamottesteinen

traf soeben eine Kahmadung hier ein und offerire davon billigst
Gestau Mann junior.

Allein- Verkauf
der weltberühmten Vähmaschinen von The Singer
C Comp. in NewYork für Cönnern und Umgegend bei

Cönnern. Herm. Mitschlke-
Heiling's Restauration zum „Prinz Carl“

(Koch's Garten) am Bahnhofe
Riebeck'sches ger vier

r. ächt Baifrisoh Bier S
Franz RBillard. Marmorkegelbahn.
Gute Küche. Feine Weine. [H. 5,727 b.

Die Aufführung des Belsazar
kann wegen plötzlicher Erkrankung des Fräul. Krienitz

Freitag nicht stattſinden.
Die Zeit der Aufführung wird ſpäter angezeigt.

„Stanhlbad
n Lauchstäcdt“,rer Frl a 5. Mai bis 15. Sepvestehend aus 3 Stuben 9 r w. M p
Kammnern, Küche und Tube- Die Bade-Direction.
hör, auch Gartenbenutzung- T ſſch thal

Ia eulhal.Zum en und Ball

I

e

e

C

Sofort zu vermiethen an
ruhige Leute, und Kommen-

Hafer, Granpenfutter
und RoggenkKleie halte ſtets
auf Lager. Sonntag d. 18. Juli ladet ergebenſt
Eisleben. Albert Kuhnt. ein Gröbel.
Der tägliche Milchertrag von 40 len.bis 50 Kühen iſt abzulaſen FamilienNachrichten.

Rittergut Zſcherben. Todes eige.
Heute Morgen 6 Uhr endete ein

Schlaganfall das Leben meines
vielgeliebten Mannes, des

Pastor em.
Ernſt Gotthilf Thomae.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-
hauſe aus ſtatt.

30 Braunkohlen 30
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig:

Stückkohle à Hectoliter 4

Klare àFracht zur Saale à Hektoliter
10 Stück graue andtücher, die Rile 2 Sgr.

H. Volſenstein.
Zaſchwitz bei Wettin. Weißenfels, den 14. Juli 1875.

P. Wellhauſe.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Emilie Thomae.
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Erſte Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke rn Verlag?).
Halle, Freitag den 16. Juli 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
München, d. 14. Juli. Nach einem Diner des

deutſchen Kaiſers wurde Se. Majeſtät von den Prin
zen Luitpold (in preußiſcher Uniform), Leopold, Ar-
r Ludwig, ſowie von der Prinzeſſin Giſela

egru 7
Zur Lage.

Der Savary'ſche Bericht über die Wahl im Nièvre-Departe-
ment hat die ganze republikaniſche Preſſe in Harniſch gebracht. Man
muß ſich aber über die Aufregung derſelben wundern, denn der Bericht
iſt nichts, als eine erweiterte und verbeſſerte Auflage der Enthüllungen
des Polizeipräfekten Leon Rénault. Die aller Welt bekannte That-
ſache, daß die Bonapartiſten eine geheime Herrſchaft über das Land
ausübten, iſt eben von Neuem in ein helles Licht geſetzt worden. Jn
dem Schreiben eines bonapartiſtiſchen Agenten an Rouher heißt es:
„Die bonapartiſtiſche Partei hat in den Städten die ganze friedliebende
Bevölkerung auf ihrer Seite, die Rentiers, die Penſionäre, die Klein
händler und die Magiſtratsbeamten, im Ganzen mehr als die Hälfte

Die Landbewohner ſind mit Ausnahme einiger mau-
vais sujets alle imperialiſtiſch geblieben, wie ſie es ſeit Jahrzehnten
waren.“ Jedes Wort darin iſt eine unumſtößliche Wahrheit, das weiß
Jedermann und ein Ankämpfen dagegen iſt, wie zahlreiche frühere Ver
ſuche zeigen, vergeblich. Hätte man den Bonapartismus mit Erfolg
bekämpfen wollen, ſo müßte man denſelben mit ſeinen eigenen Waffen
angreifen. Das iſt aber nicht geſchehen und deßhalb hat er trotz der
definitiven Republik in den letzten Monaten noch an Macht gewonnen.
Der Savarv'ſche Bericht bringt aber trotzdem nach mehreren Seiten hin
bemerkenswerthe Aufſchlüſſe. Zunächſt iſt aus Rouher's Ausſagen zu
conſtatiren, daß die Häupter der Bonapartiſten ſo vorzügliche Maß-
regeln getroffen haben, daß man ihnen in keinem Falle etwas wird an
haben können. Ueber die Entſtehung des Comptabilitätscomiteés giebt
der Exvicekaiſer folgende Erläuterung: „Jm Jahre 1871 begab ich mich
nach Chiſlehurſt zum Kaiſer. Er verlangte von mir Aufklärungen über
die innere Lage Frankreichs und drückte ſein lebhaftes Bedauern darüber
aus, daß die Preſſe die kaiſerliche Regierung mit Verleumdungen über-
ſchütte. Er fragte mich ſodann, ob es nicht ein Mittel gebe, die öffent-
liche Meinung in dieſem Punkte aufzuklären. Nach meiner Rückkehr
nach Paris nahm ich zunächſt eine Geldſumme auf, um einige Bro-
ſchüren und Journale herausgeben zu können. Jch hielt dies jedoch nicht
für genügend und verband mich deßhalb mit mehreren Freunden. Aus
dieſen bildete ich ſodann die Comptabilitäts-Commiſſion.“ Kann es
wohl einen unſchuldigeren Zweck zur Bildung einer geheimen Geſell
ſchaft geben? Sodann geht aus dem Savary'ſchen Berichte hervor,
daß die Jmperialiſten nicht allein einen großen Theil der Clericalen,
ſondern auch in manchen Bezirken die Radicalen auf ihrer Seite haben.
Durch den Hinweis auf die glücklichen Zeiten während des Kaiſerreichs
ſind die Arbeiter für die Partei gewonnen worden.

Die engliſche Preſſe richtet ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die
ruſſiſche Expedition nach Krasnowodsk. Das Vordringen
Rußlands in Mittelaſien führt zu denſelben Betrachtungen, wie ſeiner
Zeit die Expedition nach Khiwa. Die „Times“ ſagt über die Expe-
dition u. A. Folgendes: „Es iſt klar, daß die ruſſiſchen Truppen auf
ihrer jetzigen Linie nicht ſtehen bleiben können, ſo peremtoriſch auch die
Befehle aus St. Petersburg lauten mögen. Die Geſchichte unſeres in-
diſchen Reiches zeigt, daß die Befehle der Centralregierung nicht immer
ſtrikt von den Vicekönigen, denen ſie eine ungeheure und faſt unkon-
trolirte Gewalt anvertraut, befolgt wurden. Wir müſſen vorausſetzen,
daß das Schickſal, das Khiwa ereilt hat, eines Tages Merro ereilen
und die ruſſiſchen Truppen bis zur afghaniſchen Grenze bringen wird.
Wir ſagen alles dies um ſo freimüthiger, weil unſere Regierung den
Weg nicht verſperren kann. Die Ruſſen werden jeden Verſuch, ſie durch
diplomatiſche Proteſte zurückzuhalten, verſpotten. Noch könnten wir ſie
in ihre jetzigen Grenzen durch Waffengewalt einſchließen. Es würde
reiner Wahnſinn ſein, unſere Truppen vorzuſchieben, bis wir mit ihnen
um die Eroberung Mittelaſiens konkurriren könnten. „Meiſterhafte Un
thätigkeit“ iſt trotz Allem die Politik, die Rußland die meiſte Verlegen
heit bereiten und für uns die ſicherſte ſein würde. Die einzige Gefahr
iſt die, daß ſein Vordringen wilde Hoffnungen unter

Grenze aufzurühren, könnten wir Wiedervergeltung üben, indem wir die
rauchende Flamme des Fanatismus unter Mahomedanern, die unter
ſeine Herrſchaft gelangen, anſchüren. Wir könnten
ſo viel Schaden zufügen, als es uns könnte. Natürlich würde eine
ſolche Angriffsmethode nicht in Anwendung gebracht werden, falls Ruß

dringen als unvermeidlich zu betrachten,
nordweſtlichen Provinzen zu vollenden,
unſere Beziehungen zu Afghaniſtan zu verbeſſern und im Nothfalle
bereit zu ſein, ihm mit den geſammten Hülfsquellen des Reiches ent
gegenzutreten.“

Bekanntlich verlieh der Sultan vor einem Jahre

unſer Eiſenbahnſyſtem in den

ſeinem Sohne
Juſſuff Jzzedin ganz gegen die hergebrachte Sitte unter Ernennung

deſſelben zum General das Kommando einer Diviſion. Man brachte

die Ernennung mit dem lange gehegten Plane des Sultans, in ſeinem
Hauſe die Primogenitur einzuführen, in Zuſammenhang und die alttür-
kiſche Partei, welche jedes Abweichen von dem altmuſelmänniſchen Her-

kommen aufs Entſchiedenſte bekämpft, nahm eine drohende Haltung
ein. Allem Anſcheine nach war die Gegenſtrömung gegen die kaiſerlichen
Abſichten eine ſo ſtarke, daß der Divan ſich zu einer Zurücknahme der
Ernennung veranlaßt ſah. Der Prinz Juſſuff trat von da ab in das
Dunkel zurück, in welchem ſich orientaliſche Prinzen gewöhnlich zu be
finden pflegen und die Sache ſchien damit erledigt zu ſein. Jetzt aber
hat der Sultan einen Schritt gethan, welcher zeigt, daß er ſeinen Plan
nicht aufzugeben gewillt iſt. Er hat nämlich angeordnet, daß alle offi
ziellen Vorſtellungen der Empfang fremder Geſandten, türkiſcher Wür-
denträger c. vor ſeinem Sohne Juſſuff Jzzedin ſtattfinden ſollen, wel
chem dabei dieſelben Ehrenbezeugungen erwieſen werden müſſen, wie
dem Groß Sultan ſelbſt. Es kann nicht fehlen, daß dieſer neueſte Be
fehl die frommen Muhamedaner noch mehr aufregen wird, als die frü-
here Maßregel und man ſieht deshalb in hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen mit Spannung den kommenden Ereigniſſen in Conſtantinopel
entgegen.

Aus der Provinz Sachſen.
Die zur Säcularfeier des Gymnaſiums in Heiligenſtadt von

dem Lehrercollegium herausgegebene Feſtſchrift enthält eine Geſchichte
des Gymnaſiums von der gewandten Feder des Directors Grimme.
Dieſelbe erzählt, daß 1575 zwei Jeſuiten, die der Kurfürſt Daniel Bren
del von Mainz im Herbſte zuvor ins Eichsfeld geſendet hatte, um das
Ländchen wieder katholiſch zu machen oder wie man ſich ausdrückte,
„der religiöſen Zerrüttung abzuhelfen“, im Sommer auf eigene Hand,
ohne zuvor eine Genehmigung des Kurfürſten oder ihres eigenen Pro
vinzials nachzuſuchen zwei Klaſſen eines Gymnaſiums eröffneten und
dadurch den Grund zu der jetzigen Anſtalt legten. Die Jeſuiten blieben
bis zum 10. September 1773, wo ihnen plötzlich um 4 Uhr früh durch
den Statthalter des Kurfürſten eröffnet wurde daß ſie binnen einer
Stunde, ehe die Sonne aufgehe, nüchtern, ohne Reiſegeld, nur mit Hut,
Stock und Brevier die Stadt auf immer zu verlaſſen hätten. Dies
wurde buchſtäblich ausgeführt. Die Jeſuiten kehrten nie zurück, ſie
wurden in beſtimmten Klöſtern gefangen gehalten, deren Ringmauern
ſie nicht verlaſſen ja innerhalb deren ſie nicht ohne Begleiter umher-
gehen durften. So handelte vor 100 Jahren ein katholiſcher, geiſt
licher Fürſt.

Vermiſchtes.
Eine Verfügung des Cultusminiſters, welche an ſämmtliche

königl. Provinzial Schulcollegien ergangen iſt, verbietet die Betheiligung
der Schüler höherer Unterrichts Anſtalten an der Zeitſchrift „Freya“.
Die Verfügung beſagt, wie wir der „Poſ. Z.“ entnehmen, zunächſt,
das Verbot der Schüler-Zeitſchrift „Walhalla“ ſei dadurch umgangen
worden, daß man einige Monate ſpäter ein Blatt derſelben Tendenz
unter dem Namen „Freya“ herausgegeben habe. Der Miniſter äußert
ſich dann weiter, wie folgt:

Die Jugend wird in einer Zeit, wo ſie erſt zu lernen hat und dazu ihre Kräfte
geſammelt erhalten ſoll, durch den Reiz, der fur Viele darin liegt, ſchon mit
eigenen Produetionen in die Oeffentlichkeit zu treten, von ihrer nächſten Pflicht
abgezogen und durch die Art dieſer Verbindungen vielfach zerſtreut. Da ſonach
mit Sicherheit auzunehmen, das mögliche Gute an der Sache werde von den un
ausbleiblichen ublen Folgen entſchieden uberwogen werden, ſo iſt Schulern eine
Betheiligung an der Zeitſchrift „Freya“ ferner nicht zu geſtatten und fur künftig
allgemein als Norm feſtzuhalten, daß Schuüülervereine zu Zwecken, die an ſich zu
billigen, nur dann zuläſſig ſind, wenn ſie ſich wirklich auf Schüler und zwar auf
ſolche, die einer und derſelben Anſtalt angehören, beſchränken, ſo daß deren Direktor
eine Verantwortlichkeit dabei übernehmen kann. Jch beauftrage das koönigliche
ProvinzialSchulkollegium, hiernach das Erforderliche an die Direktoren der höheren
Lehranſtalten ſeines Reſſorts zu verfugen, wobei denſelben zu empfehlen ſein wird
um eine neue Umgehung des Verbots zu verhindern, in geeigneter Weiſe auch
die Eltern der Schüler ins Jntereſſe zu ziehen, da die Angelegenheit zu denen
gehört, welche ein Zuſammenwirken von Schule und Haus nothweudig vorausſetzen.

Der Bericht über den ſchauerlichen Vatermords-Prozeß,
welcher kürzlich in Graz mit der Verurtheilung des angeklagten und
geſtändigen Ehepaares endigte (ſ. geſtr. 2. Beil.), läßt einen traurigen
Einblick in die bei der Miſſethat zu Tage getretene Verworfenheit thun.
Mit kalter Ueberlegung begibt ſich das ſchreckliche Paar an das Bett

dem unzufriedenen und grauſamſten Weiſe.
Theil unſerer indiſchen Unterthanen erregen wird. Wenn es ſeinen Ein Sache der Zug, daß die
fluß dazu gebrauchen ſollte, die Elemente der Unzufriedenheit an unſerer nahe ſehen, ihm eine

einen Roſenkranz beten, damit er nicht in die Hölle komme. Wir fragen
Kann die chriſtliche Religion ärger zu einem oberflächlichen und ge

ihm mindeſtens eben dankenloſen Götzendienſt profanirt werden, als es hier geſchah? Jſt es
nicht eine Schande, daß Gebräuche des Chriſtenthums in dieſer ſcheuß
lichen Weiſe ausarten können, daß

land nicht das Beiſpiel ſetzen ſollte, aber die bloße Thatſache, daß wir
dieſe Waffe in unſerer Hand haben, wird ihm Vorſicht lehren. Mittler
weile iſt es unſer ſicherſtes wie würdevollſtes Verfahren, Rußlands Vor betet, iſt zahm

des Vaters und mordet den wehrloſen Unglücklichen in der raffinirteſten
Am abſcheulichſten ſchien uns bei der ganzen
Mörder, als ſie endlich ihr Opfer dem Tode

geweihte Kerze in die Hand drücken und mit ihm

Verbrecher im Augenblick der ſchänd-
lichen That den Segen des Himmels gewiſſermaßen dazu erflehen?
Der Bandit, der vor dem beabſichtigten Raubmord ſein Paternoſter

und fromm gegen dieſe Verworfenheit. Sollten ſolche
Vorfälle der katholiſchen Geiſtlichkeit nicht ein deutlicher Fingerzeig ſein,

unſeren Grenzbeſitz zu ſtärken, daß ſie in der Unterweiſung des Volkes weniger auf Aeußerlichkeiten
und mehr auf den innern Gehalt der gottesdienſtlichen Gebraäuche achten
muß? Das ſind die Folgen der maſſenweiſen und darum gedankenloſen
Gebetplappereien, von denen das Herz nichts weiß, die ihren ganzen
Werth in der äußeren Verrichtung haben ſollen. Da eröffnet ſich ein
weites Feld für die Thätigkeit der eifrigen Kapläne, die jetzt ſo gerne
politiſche Blätter gründen!



Er ließ deshalb bei dem
al, in den ver Tode eines ſeiner Lieblingsſchüler einen Hund an den Mund des Ster

ſchiedenſten Theilen Deutſchlands (Mecklenburg, ſüdliches Württemberg, benden halten, behauptend, es könnte die Tugend deſſelben durch kein an
St. Wendel, Rheingegend, Maingegend, Neckargegend, Fürſtenthum deres Thier beſſer fortbehalten werden. Herodot erzählt auch bei Erwäh
Reuß), ſowie in Ungarn, Siebenbürgen, Genf und Savoyen durch nung der von den Aegyptern heilig gehaltenen Thiere: „Die Mitglieder

Die Zeitungen ſind noch immer angefüllt mit Hiobspoſten über nach dem Tode in die eines Thieres übergehe.
ſchwere Gewitter, welche, zum Theil zum zweiten

Wolkenbrüche, Hagelſchlag, Blitz und orkanartigen Sturmwind arge einer Familie, deren Hund geſtorben, hätten ſich zur Trauer ge
Verwüſtungen in der vergangenen Woche angerichtet haben. ſchoren und fügt er noch bei es ſei dies damals herrſchende Sitte

Die Wanderheuſchrecke iſt auch in der Nähe von Berlin geweſen
aufgetreten. Unter anderm hat dieſe Landplage ſich auch über die in Den ſchlimmſten Contraſt hierzu bietet die Mißachtung, deren ſich die
der nächſt Ludwigsfelde (an der Berlin-Anhalter Bahn) belegene Feld Hunde bei den Jsraeliten und Muhamedanern zu erfreuen hatten, von
mark des Rittergutes Kerzendorf verbreitet. Um den Verwüſtungen denen früher, und von letzteren ſogar dieſelben noch heute, für unreine
und der ferneren Ausbreitung des Ungeziefers möglichſt vorzubeugen, Thiere gehalten werden. Theilweiſe herrſcht auch bei den Juden dieſe Ab
haben ſich, wie die „Ger.-Ztg.“ mittheilt, die Bauern mit den Dienſt- neigung noch heute, was daraus erhellt, daß man höchſt ſelten einen Hund
leuten des Gutes verbunden. Die bereits von den Heuſchrecken zer als Begleiter oder Mitbewohner des Hauſes deſſelben ſieht.
ſtörten Felder werden ſchleunigſt umgepflügt, die noch verſchont geblie Wir laſſen es bei dieſen Beiſpielen bewenden da ſowohl die Ge
benen abgemäht, damit gerettet werde, was irgend noch zu retten iſt; ſchichte als auch die Erfahrung unzählige darbieten. Jn allen Ländern,
um die heimgeſuchten Aecker werden 2 Fuß tiefe, mit Falllöchern ver ſowohl des tiefſten Südens als auch des höchſten Nordens, finden wir
ſehene Gräben gezogen, förmliche Treibjagden auf die Heuſchrecken ver den Hund in den verſchiedenſten Racen vertreten, und erweiſt er überall
anſtaltet und die in die Gräben gejagten Jnſecten ſofort mit ſriſchge allen Menſchen die treueſten und mannigfaltigſten Dienſte, obgleich er da
löſchtem Kalk überſchüttet. Die immer praktiſchen Amerikaner wiſſen für nicht immer die dieſen Dienſten entſprechende Behandlung erfährt.
ſich auch gegen die Heuſchreckenplage zu helfen. Sie verſpeiſen Was würde z. B. der Lappländer und Eskimo ohne ſeine Hunde, mit
dieſelben ganz einfach als Delicateſſe. Jn Miſſouri wurde ein Diner denen er an einem Tage ſo ungeheure Strecken des Weges gleichſam
gegeben, bei dem die Heuſchrecken in der verſchiedenſten Zubereitungs durchfliegt, denen er hauptſächlich ſeine Nahrung und ſein Verm gen ver
weiſe an dem Speiſezettel figurirten. Da gab es Heuſchreckenſuppe, dankt, beginnen Der Hund unterſtützt ihn bei der Jagd, indem er Renn
Heuſchreckenkuchen, gebratene Heuſchrecken, gebackene Heuſchrecken mit thiere, welchen wegen ihrer Schnelligkeit ſo leicht kein Thier folgen kann,
Honig rc. Letzteres erinnert lebhaft an den heiligen Johannes in der die aber der kleine Eskimo-Hund, da er leicht über die Schneeflächen da
Wüſte. Sollte der neue Artikel ſich allgemein Eingang verſchaffen, ſo hinläuft, ohne einzuſinken, wie dies bei dem ſchwereren Rennthiere der
wird dieſe Landplage bald merklich abnehmen. Fall iſt, einholt und ſo ſeinem Herrn Gelegenheit giebt, dieſelben zu

Jn Breslau iſt dieſer Tage der leidigen Unſitte des Duells erlegen.
abermals ein Opfer gefallen. Der dortige siud. jur. Hans Herrmann Vor den Schlitten geſpannt, wiſſen ſie ſtets in der wilden, pfadloſen,
ging vor etwa 8 Tagen mit einem anderen Breslauer Studenten auf von Schnee und Eis ſtarrenden Gegend den richtigen Weg zu finden und
Schläger los und erhielt dabei einen Hieb, der den Schädelknochen ver die Belohnung dafür iſt eine ſchlechte Behandlung und eine Nahrung, be
letzte, in Folge deſſen ſich eine Gehirnentzündung entwickelte, die den ſtehend aus faulen Fiſchen. Jm Sommer ſich ſelbſt überlaſſen, führt ihn
Tod des jungen Mannes herbeiführte. doch die eintretende härtere, kältere Zeit wieder zu ſeinem Peiniger, ſeinem

Am Sonnabend wurde in Poſen das Urtheil in der Saul Herrn, in den Zuſtand der Sklaverei und zu harter Arbeit zurück. Und
ſchen Oiebſtahlsſache verkündet. Gegen 4 der Angeklagten wurde ſogar todt noch, bisweilen als Opfer der großen Anſtrengungen, dient er
auf reſp. 8, 10, 12 und 15 Jahre Zuchthaus erkannt. Rittergutsbe ſeinem Herrn und übrigen Leidensgenoſſen zur Nahrung. Gleichwie bei
ſitzer Eichhorſt wurde zu 5 Jahr 3 Monat Zuchthaus und 5 Jahr Ehr den Lappländern und Eskimos der Hund die Verrichtung unſerer gewöhn

verluſt verurheilt. lichen Zugthiere verſieht, ſo finden wir es auch in Neufoundland, nur mit
dem Unterſchiede, daß er hier ſtatt der bei den vorgenannten Völkerſchaften
üblichen kleinen Gefährte große Laſten, meiſtentheils in Holz beſtehend,

Nach einer uns durch mehrere Blätter gewordenen Nachricht ſoll lter M Woon W r
der in Halle alljährlich ſtattfindenden Pferdeausſtellung eine Hundeausſtelw. kennen gelernt hätten. Er zieht den Milchwagen, den Gemüſewagen zulung verbunden werden. Alle Hundefreunde werden dieſe Jdee mit der Markz rkte, leitet Blinde, wie man in London beſonders ſo viele Beiſpielegrößten Freude begrüßen, mit dem Wunſche, daß auch in Norddeutſchland 4W kg täglich auf den Straßen ſieht, und der Dank der gebildeten Europäer dadie Züchtung reiner Hunderacen nach dem Vorgange Englands, welches tr t für iſt ebenſo gering, wie der der halbciviliſirten Lappländer und Eskimos.uns in dieſer Beziehung weit voraus iſt, und in Süddeutſchland, haupt- Sekt kgHierbei wäre noch zu erwähnen, und wir können unſere Freude nicht geſächlich Württemberg, ſchon ſo bedeutende Nachahmung gefunden hat, auch e kg 43/ nug darüber ausdrücken, daß in letzter Zeit die Belaſtung der Hundefuhr-bei uns Eingang und Nacheiferung finden möge. Was für edle Hunde werke durch Menſchen polizeilich verboten iſt und auch ſtreng über
in Süddeutſchland bereits gezogen worden ſind, können wir daraus ent wacht wird
h Ware für einzelne Exemplare ſchon zwei bis dreihundert Thaler ge Die Treue des Hundes iſt ſprichwörtlich geworden. Er verſteht die

„Durch den Verſtand des Hundes beſteht die Welt“, ſo ſteht im Gefühle e Herrn, weiß ſich mat ivm zu ſteuen und mit ihm traurig
z zu ſein, Glück und Unglück mit ihm zu theilen, kurz, mit ihm zu lebenVendidat, dem älteſten und ächteſten Theile des Cend Aveſta, eines der g8 und zu ſterben. Ein junger Mann ſtürzte im Gebirge in eine Schluchtälteſten Werke der Menſchheit. Für die erſte Bildungsſtufe des tMenſch chlechts waren und ſind noch heute dieſe Worte eine golden und verlor ſein Leben; nach einigen Wochen fand man die Ueberreſte

Wer o e goldene on ihm, welche ſein treuer Hund, bereits zum Skelett abgemagert,

r x r bewachte.Menſch und Hund ergänzen ſich hundert, ja tauſendfach, ſie ſind die So hat auch der Pudel eines franzöſiſchen Offiziers, der in der

treueſten Genoſſen und eher kann man ſich bisweilen auf einen Hund Schl xs acht bei Caſtella in Spanien gefallen war, ſeine Treue und Anhäng-als auf einen Freund verlaſſen. Hierher gehört auch das Wort von lichkeip 6 eit an ſeinen Herrn mit dem Tode bezahlen müſſen. Die FranzoſenMontaigne, welcher behauptete, es wäre weniger Unterſchied zwiſchen dem c rt mußten ſich, bevor ſie ihre Todten beſtatten konnten, eilig zurückziehen,Menſchen und Hund, als unter einigen Menſchen. äverſuchten aber den Pudel, den Liebling des ganzen Regiments, mitzu-Hier dürfte noch ein Ausſpruch des bekannten Zoologen Cuvier zu44 h nehmen, was jedoch nicht gelang, da dieſer ſich von dem Leichnam ſeineserwähnen ſein: „Der Hund iſt die beſte und vollſtändigſte Eroberung, e gwelche der Menſch je gemacht hat“ ebenſo ſagt Buffon von dem Hunde: Herrn nicht trennen konnte. Als ſpäter einige Soldaten über das Schlacht
Er rennt ſeinem Herrn entgegen und legt ihm ſeinen Muth, ſeine Kraft P gingen und her von ihnen das Kreuz der Ehrenlegion auſ der Bruſt

und ſeine Geſchicklichkeit zu Füßen.“ Dieſen Ausſprüchen wird wohl ei des gefallenen Offiziers entdeckte und abreißen wollte, fiel ihn der Hund
rn 5 ein wüthend an und ließ nicht eher von ihm ab, als bis ein Bajonnetſtich

Für Hundefreund e.

z

S
9

Jeder der ſich für den Hund intereſſirt und ihn beobachtet, in vollem
Maße beipflichten aber nur wenige Menſchen ſuchen ihn näher kennen
zu lernen.

Der Hund ſteht nach dem Menſchen auf der höchſten Stufe der Jn-
telligenz und war ſicher beſtimmt, der Begleiter und Freund deſſelben

ſeinem Leben ein Ende machte.
Als Hofhund bewacht er getreulich die Wohnung ſeines Herrn und

nicht das leiſeſte Geräuſch entgeht ſeinem ſcharfen Gehör. Es wirken über
haupt die drei Hauptorgane des Menſchen Geſicht, Geruch und Gehör,
bei dem Hunde in noch vielfach verſtärktem Maße.

zu ſein.
Derſelbe war, um auf die früheſten Zeiten der Völker- Geſchichte zu

rückzugehen, der ſtete (Beſche) Wächter und treue Beſchützer der Woh
nungen und Menſchen. So griechiſche Schriftſteller, daß zu den
Füßen der Hausgötter (Lares) in Griechenland, welche in den Häuſernaufgeſtellt waren, ſich Geſtalten bellender Hunde als Sinnbilder der Wlan auf dem Roßplatz in Halle.

ſamkeit befanden. Verfaſſer dieſes kann ſich noch deutlich des Cavete Der Thüringiſche Reiter- und Pferdezucht-Verein beabſichtigt am
canem (Hütet euch vor dem Hunde) erinnern, welche Jnſchrift er in den 7. Auguſt d. J. auf dem Roßplatze in Halle a. S. eine Ausſtellung
jetzt aufgedeckten Ruinen der Städte Pompeji und Herculanum in Jtalien von Zuchtpferden und Fohlen zu veranſtalten und gedenkt mit
an verſchiedenen Thüren der Häuſer bemerkt und worunter jedenfalls eine derſelben eine Schauſtellung von Hunden in Verbindung zu bringen.
aus Marmor oder ſonſtigem Geſtein gebildete Geſtalt eines Hundes ſich Ueber 2600 Mark wird der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht- Verein
befunden hat. Bekannt iſt aus der Odyſſee die Scene des Ulyſſes mit für die beſten Hengſte und Stuten der Provinz Sachſen vertheilen.
ſeinem Lieblingshunde Argus. Jn Aethiopien wurden die Hunde nicht Der Zweck der Hunde Ausſtellung iſt im Allgemeinen der, zur Züchtung

Provinzial Pferde- und Hunde Ausſtellung

am Auguſt

nur verehrt, ſondern die Einwohner pflegten auch einen ſolchen zu ihrem reiner Racen anzuregen und die leider noch zu häufig vorkommende
König zu erwählen dieſer wurde mit großer Pracht behandelt und Baſtardzucht (und Kreuzungen jedweder Art) möglichſt zu beſeitigen
war zu ſeinem Schutze von zahlreichen Officieren und Wachen umgeben. und auf den Werth reinblütiger Exemplare hinzuweiſen.

Als Pythagoras nach ſeiner Rückkehr aus Aegypten in Griechenland, Die Anmeldungen zu beiden Ausſtellungen ſind bei dem Secre-
in Kroton und im ſüdlichen Italien eine neue Schule gründete, war er tariate des Zuchtvereins, Herrn Zahlmeiſter Zoberbier in Merſeburg,
der Meinung der ägyptiſchen Philoſophen, daß die Seele des Menſchen recht bald einzureichen.
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 15. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhig bei feſten Preiſen 180-198--201 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo preishaltend 177-—183 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo nominelles Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Notiz.
Hafer 1000 Kilo gangbare Sorten 186--195 Mk. bez.,

Waare bedeutend billiger angeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo 147—-150 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo in neuer Waare angeboten, bis 36 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo in Proben am Markt, aber ohne Geſchäft.
Stärke 560 Kilo 24,--25 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-p&Et. loco unverändert.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. nominelles Geſchäft
Kirſchen 50 Kilo gebackene noch ſüße und ſaure rege Nachfrage.
Oelkuchen 50 Kilo feſte Stimmung S 8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8--8 Mt. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 6 -7 Mk. bez. Weizen 5-5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4--5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 14. Juli. Amſterdam kurze Sicht 171,20 Geld.

Paris 8 Tage London 8 Tage 20,50 Bf. Conſolid. Preuß. Staats- Anleihe
42 V 105,75 Gd. Dampyfſſchifff.-Aectien 4 Damxrſſchifff.Stamm-Priorit-
äts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn-Actien 4
do. Lit. B. EiſenbahnActien 4 92,00 Gd. do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſſ.
4/0 do. Prioritäts-Aetien von 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritats-
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. PrioritätsAectien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 100,50 Gd. do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4/2 100,40 Bf.
do. v. 1874 7. Emiſſ. 4 99,25 Gd. Magdeburg-Halberſtaädter Eiſenbahn Actien
4 do. Prioritäts-Actien hit. C. 5 89 Gd. do. 4 Oblig. pr. 1851
4 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſion 4 do. 4 Oblig.2. Emiſſion 4 do. 4 9 Oblig. 3. Emiſſion 4/2 Wiaadebtrg
Wittenberger StammActien 3 72 Gd. do. PrioritätsActien 4/2 98,50 Gd.
Magdeburger Stadt Oblig. 4 101 Gd. do. Allg. Verſ.Aetien do.
Feuerverſ.Actien 2480 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 185 Bf. do. Lebensverſ.
Actien do. Rückverſ.-Actien do. WaſſerAſſecur.Aectien do. Gasgetien
4 130 Gd. do. Allg. Gasgetien 4 do. BankvereinActien 47 68 Gd.
do. PrivatbankActien 4 106 Gd. do. Wechslerbank-Actien 91 Gd. do. Bau-
bank-Actien 4 64,25 Bf. do. BergwerksAetien 4 do. BergwerksStamm
PrioritatsActien 4 do. Sprit-Aectien 4 17 Geld. do. Bruckenbau
Actien 49 VeuſtadtA.BrauereiAectien 4 106,50 Gd. Beuchel u. Co.
Aetien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 4

Chem. Fabrik BuckauActien 4 Deſſauer Gas
actien 4 Eiſengießerei Actien 4 48 Bf. Marie, conſolid.
BergwerksActien 4 43 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 49 39 Bf.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts. Am 12. Juli. Schutze, Stabholz, v. Stettin n. Schoönebeck.
T Dablo, desgl. Fl.Schifff.“Geſ., Steuerm. Zimper, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. Meſecke, Bretter, v. Glietzen n. Buckau. Scheiwitz, leer, v. Mag
deburg n. Dresden. Janſch, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Muüller,
desgl. Sixdorf, desgl. Am 13. Juli. Lecheld, Guter, v. Magdeburg nach
Halle. Böttcher, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Möwes, leer, v. Mag-
deburg n. Schönebeck. Oswald, leer, v. Magdeburg n. Koswig. Goöhre, leer,
v. Magdeburg n. Calbe. Andrege, Steuerm. Riedel, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Braune, Steuerm. Schilling, desgl. Braune, Steuerm. Dam-
mann, leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck.

en n. Am 12. Juli. V. H.M. D.-C., Steuerm. Bonneß, Gu-
ter, v. Hamburg n. Magdeburg. H. Klaus, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Calbe. Hermann, Brennholz, v. Havelort n. Magdeburg. Am 13. Juli.
Götze, Bretter, v. Schwedt n. Neuſtadt. Poſenau, desgl. Reim, desgl.
Liepelt, Steuerm. Ehritz, Knochenkohle, v. Dionobe n. Magdeburg. Zeitler,
Kreide, v. Stettin n. Magdeburg. Göoörritz, Stabholz, v. Landsberg n. Magde
burg. Mildner, leer, v. Plaue n. Schandau. Uhre, Steuerm. Brieſt, Buſch-

Niegripp n. Preſter. Andrege, Steuerm. Bleicher, Guter, v. Berlin
n. Magdeburg. Helwig, Guüter, v. Stettin n. Magdeburg. Ziep, Bretter,
v. Döhringsbruck n. Schönebeck.

Bekanntmachungen.

Unterſchlagung. Eine lange ſilberne Uhrkette, welche am 9.
d. Mts. in dem Corridor des hieſigen Polizeigebäudes aus Akten auf
den Boden gefallen, iſt von dem Finder nicht abgeliefert.
um Ermittelung des Thäters und warne vor Erwerbung der Kette.

Halle, den 13. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief. Der bisherige Landbriefträger Louis Koch aus
Salzmünde, der mehrfachen Unterſchlagung und der Urkundenfälſchung
dringend verdächtig, hat ſich der Beſtrafung durch die Flucht entzogen.
Ich bitte, auf ihn vigiliren und ihn im Betretungsfalle an das Königl.
Kreisgericht zu Halle a/S. abliefern zu laſſen.

ignalement. Alter: 36 Jahre, Größe: 5 Fuß 6 Zoll, Haar
nebſt Schnurrbart: dunkelblond, kurz geſchnitten, Geſichtsfarbe: ge

Halle, den 13. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung des Thäters.

geringe

Caroline, eonſolid.

Jch bitte

Geſucht.
Zum 1. Septbr. er., ſuche ich für

einendas Vorwerk Cachſtedt
zweiter Verwalter.
Perſönliche Vorſtellung mit guten
Zeugniſſen erforderlich.

Artern, d. 14. Juli 1875.
Amtsrath Böving.

7000 Thlr. Anzahlung.

burg, an zwei Eiſenbahnen, belege-
nen Kreisſtadt von 28,000 Ein-
wohnern iſt ein dreiſtöckiges Haus

ſowie zwölf Pferde, zehn Wagen,
zum Betriebe des Lohnfuhrwerks
für 13,000 zu verkaufen. Be-
werbungen ſind G. R. 58 Halle
a/S. poſtlagernd einzuſenden.

Das Lohnfuhrwerk hat in dem
letztern Jahre 6000 eingebracht.

Verkauf.
Ein Stadtgut, 200 Morgen ent-

haltend, wobei eine ſchwunghafte
Dampfziegelei, (welches auch ge-
trennt verkauft wird), iſt unter an
nehmbaren Bedingungen billig zu
verkaufen. Alles Nähere durch
Albert Dix in Naumburg a/S.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt
oder ſpäter einen jungen Mann als
Lehrling.

Nordhauſen a H.
Gebrüder Kohl.

Ein tüchtiges arbeitſames Mäd
chen', welches auch kochen kann,
wird zum September bis 1. Octo-
ber geſucht am Geiſtthor 5
parterre.

Ein junger erfahrener Verwalter
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung als zweiter oder alleiniger
Verwalter. Antritt kann ſofort er-
folgen. Gefl. Offerten ſind zu rich
ten an Rittergut Naundorf bei
Teuchern.

Stelle-Geſuch.
Ein militairfr. Commis, gegen-

wärtig in einem Colonial-, Kurz-,
Glas u. Porzellan Geſchäft thätig,
ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, per 1. November anderweite
Stellung, gleichviel welcher Branche.
Werthe Adreſſen unter G. I. 4f 100
poſtlagernd Rieſtedt b. Sanger-
hauſen niederzulegen.

Reise-Aviskarten
nach Vorschrüäft K. Ober-Post-

Direction
auf starkem Carton 2 Seiten Druck
1000 zu Ark. 8. Bei 5000
zu Mrk. 7 pr. Mille. Bei
10.000 zu Mrk. 7 pr. Mille.
Muster gratis und franco.

Jaeger'sche Papierhandlang,
Frankfurt a. M.

400,000 Rm. Privatgelder ſollen
in Poſten nicht unter 50,000 Rm.
auf Land und in guterLage ſich
befindliche Hausgrundſtücke ſofort
ausgeliehen werden durch

Bernhard Kirmſe,
Chemnitz, blauer Engel.

Zwei junge engliſche
Zuchtbullen ſtehen auf
Rittergut Wehlitz bei

e

Jn einer im Reg.-Bez. Magde-

nebſt Stallungen, Remiſe, Hofraum,

Hedwigſtraße 12 ſind herr-
ſchaftliche Wohnungen zu
vermiethen und October zu
beziehen. Schweppe.

Königſtr. Nr. 29
iſt die herrſchaftlich eingerichtete Bel
Etage zum 1. October a. c. oder
früher zu vermiethen.

Disen, raetete]Profile, zu den billigſten
Preiſen bei ſofortiger Lie-

ferung ab Lager. Ebenſo liefern
wir Eiſenconſtructionen in
Guß- u. Schmiedeeiſen in
kürzeſter Zeit. Anſchläge u. Zeich-
nungen Sgräatis.

Wilh. Vollhering Comp.,
Brückenbau-Anſtalt,

Sudenburg Magdeburg

['2062

Für ein im beſten Betriebe befind-
liches Lack- u. Farbewaaren- Geſchäft
in einer größeren Provinzialſtadt
wird in Folge Ausſcheidens des bis
herigen Theilhabers zum 1. October
er. ein

Compagnon geſucht
dem ein Capital von 6——8000
zur Verfügung ſteht.

Adreſſen von Reflectanten erbeten
unter H. 52604. Haasenstein
C. Vogler in Magdeburg.

Eine geprüfte Lehrerin, auch mu-
ſikaliſch, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, 5 Jahr in ihrer jetzigen
Stellung, ſucht zum 1. Octbr. oder
1. Novbr. eine Stelle. Adr. A. K.
4 20 poste rest. Artern a U.

Kutſcher geſucht.
Ein unverheiratheter Kutſcher,

der als ſolcher gute Zeugniſſe beſitzt,
findet ſofort Stellung auf dem Rit-
tergute Zſcheiplitz b. Freiburg a/U.

Auf Rittergut Wehlitz bei
Schkeuditz wird zu ſofort ein
tüchtiger Hofemeiſter bei gutem Loh
ne geſucht. Perſönliche Vorſtellung.

Dampfmühlen-Verkanf.
Die vollſtändige Einrichtung einer

Dampfmühle von 4 Mahlgängen,
50 pferd. Dampfmaſchine nebſt al-
lem Zubehör, iſt ſofort billig im
Ganzen oder getheilt zu verkaufen
bei Hugo Koch, Leipzig,

Station Schkeuditz zum Verkauf. Mahlmannſtr. Nr. S.

den für dauernde Accordarbeit ſofort
Schriftlichen Anmeldungen unte

gegenHalle, den 14. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Maſchinenſchloſſer- und Tiſchler-Geſuch.
Mehrere tüchtige verheirathete Maſchinenſchloſſer und Tiſchler wer-

geſucht.
r Beifügung der Papiere ſehen ent-

Bäntsch W Behrens.
Ludwigshütte bei Sandersleben.
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Pferde- a IIunde-Ausstellung
des

Thäringer Reiter- und Pferdezucht- Vereins
am 7. August 1875 in Halle.

n o Der Termin zur Anmeldung von Zuchtpferden und von
Hurden (bei Herrn Zahlmeister Zoberbier in Merseburg oder

Vom 1. d. Mts. ab tritt der 10. Nachtrag zum NorddeutſchGa io der Pfefferschen Buchhandlung in Halle) ist bis auf
liziſch Rumäniſchen Eiſenbahn Verband Tarif in Kraft. Derſelbe ent den 25. Faclit
hält Specialtarifſätze für den Transport von Hölzer aller Art für die verlängert worden.
dieſſeitigen Stationen Du Leipzig, Halle und Cottbus und Eit ſckann bei den genannten Güter-Expeditionen eingeſehen werden. M ſchi ßeDie Direction An adnng zum 7 lann it n.

Unſer diesjähriges Mann und Königſchießen fällt auf die Tage
Drtra fahrt nach HROSss a vom 21.--25. d. Mts. und wird, wie bisher, im Müller'ſchen

und zurück Sonntag d. 18. Juli früh Uhr Lokale in Thaldorf abgehalten.

4 ichkei i it ei Min e zum Beſuche des Kyſfhàänser u. der Rothenburg. r el S Zillers 31 Kinderbillets 19 r ſind zu haben bei 1 Uhr und enden mit dem Einzuge am 25. Nachmittags 3 Uhr.den Herren Aug. gpeit Leipziger Straße 8 fr R önig Jeftſgieren 3mmt am erſten S Nachmittags 3 Uhr ſei-

Veipzie d ich i Die Ein-(Expedition d. Saale-Zeitung), Moritzzwinger 12, Dheod. Hennig, lage pro Nummer enae m r e r fortgeſetzt. Die Ein
Schmeerſtr. 37/38, C. V. Rätter. gr. Ulrichsſtr. 42, Fr. HeckKert, Täglich von Machmtga s Juhr an Gartenconcert u. Abends
Weidenplan 6e. und J. Barck Cie. gr. Ulrichsſtr. 47. Ball 8

t r t er L e J Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet hierdurch ergebenſt einDas hierſelbſt am großen Berlin e St gelegene, rückſeitig an die neue Pro Hampfſhne ide ſ Das Directorium der Schützengeſellſchaft.
4 menade angrenzende v. Meckel' mühlen- Verkauf! Querfurt, den 13. Juli 1875. n

ſche Grundſtück von eirca 110 R. Dieſelbe iſt neu und maſſiv ge T
Grundfläche, mit dreiſtöckigem herr baut, mit Horizontalſäge, Halle im Pfeſferschen Apotheker Benemann's 2
ſchaftlichen Wohnhauſe, 2 Höfen, Kreis u. Bandſägeu. Frais W erlage erſchien NReſtitutions Fluid e
Seiten u. Hintergebäuden, nach maſchine, einer ausgezeich- Mittheilun en iſt gegen Verrenkungen, Seh- leLage u. Größe auch zu gewerblichen neten neuen 10pferdekräf- g nenlahmheiten 2e. bei Pfer- v
wmiagen geeignet, ſoll den 6. Auguſt tigen Dampfmaſchine, über des evangeliſchen Vereins den, Rindvieh u. w. das 5
Nachm. 3 Ubr an Ort u. Stelle haupt Alles nur gut und jn der Provinz Sachſen. vorzüglichſte Mittel. Dieſer

J meiſtbietend verkauft werden. Die praktiſch eingerichtet, ferner Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung er
f Bedingungen ſind vorher im Hauſe großen Raumlichkeiten, mit Trans- Nr. 3. und Nachbeſtellung von Sr. Königl. he
4 ſelbſt und bei mir einzuſehen. miſſionen c. verſehen, wo leicht noch Verhandlgn. d. Vereins am 24. Hoheit Prinz Car! und von Sr.

Dryander, Juſtizrath Fournier- und andere Maſchinen und 25. Mai 1875. Excellenz General Feldmarschäall
angelegt werden können. Dieſes e r h H. z Ja St Sra v. Wrangel erhalten. à Fl. it ich in einer S it Landeskirche u. Provinzialkirche mr Geueral. 3Hausverkauf. t r r r er age Lie Fabri t ſern 36. ſtWegzugshalber iſt in Leipzig, zum Betriebe eines Holzhandels, Vortrag es B. Syperintendentyr Apin Hentze chmeerstr. un

Weſtvorſtadt, ein ſchönes e en am Bahnhofe belegen, auch Zug Sie Ferſter äb StWllung u. i. Alsleben a. b. Hrm. Schreiber
ausgrundſtück mit hübſchem Gar befindet ſich das Feuerungs- Material Aufgabe der erangelg, en Welches 32000 getoſet in unmittelbarer Nae, ind l mit hie nne Hen- Verkauf.

hat, für 28,000 bei einer An 4000.2. Anzahlung verkauft werden. Feſolutionen der Verſammlung. 200 Etr. gutes WieſenHeu ver
zahlung von 6—8000 zu ver Das Reſtkaufgeld kann feſt daran Preis 50 Pfennige. kauft G Perſch in Raum
kaufen. Reſtkaufgelder können feſt ſtehen bleiben. Nähere Auskunft Heft 1 und 2 der Mittheilungen burgg u. ve615
ſtehen bleiben. ertheilt gern koſten zuſammen 70 Pfennige. 8

t i C eiß Hüttich in Merſeburg,g r e l rWler, Str. Nr. 23. 9 Gegen kleine Leibrente reſp. Bad v ittekind. J
Sregn Penſion findet 1 alleinſtd. Per Freitag den 16. Juliz W r dicht bei Ein J er he ommis ſon, Herr od. Dame, in einem Nachmittag a

alle a S., ſoll eine obergährige ö33 23 flotter Verkäufer, der ſeine 4jährige ruh. Hauſe gut r e Grosses Cenoert GBierbrauerei nebſt Lehtzei am 1 Jannar en in einem ſeit Plege rig tet ehe v. Halle ſchen Stadt Orcheſter. v
Reſtauration, flotten Colonialwaaren, Taback- u. unabh äng. Familie einer kl. Stadt Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf. ſen

die wöchentlich gegen 20 Etr. Malz e u. d. Prov. Sachſen, mit mehrfach. HalIe, Stadtmuſikdirector. her

n verei von dieſer Zeit mitunter kleinere r 26d d n e Reiſen gemacht, ſucht veränderungs- e e e W Preybergs Garten.
gehörigen Inventar verkauft oder halber anderweitiges Engagement, zerſtraße Nr. 14, sub Chiffre Freitag den 16. Juli Al
verpachtet werden. Keſiectanten gleichviel wehen r x s. w. 35. Abend Concert Di
wollen Adreſſen durch Rudolf a r r w. v. Halleſchen Stadt- Orcheſtern auſen erbeten. Ein Arbeiter wird geſucht v. Palleſchen 19Mosse, Male a/S. unter da Magdeburgerſtraße Nr. 42. Anf. 8 Uhr. Entree 25 RPfg. Se

J Ei v 7 B Bill O M.r n in nig T eitknecht, 5 Thlr. Belohnung. ſind vel den ren giching d
e khſe, Wiſch um en wurde am 13. d. M. Schmeerſtraße, B. Schmidt, gr. H

r e ein ſchwarzes, ziemlich dickes Notiz Ulrit 37 i teinEingetretener Fa milienverhältniſſe Detober eliht r Per ben mine inltegend eine blänngee r d r Aen er A

W. D. 79. einſenden.
Hotel- Verkauf.

n Saegréaſeh wenn v n Dambeck wird ſo bald als mög telegraphiſch in Erfurt angezeigt

ter Chiffre Th. C. 5558. an lich, o die e far Monats, iſt, z
in ein Vertreter für die erſte Leipzigerſtr. 110 abzugeben.die Annoncen- Expedition von Verwalterſtelle geſucht.

7 Sonntag d. 18. Juli ladet zum Jbei Herrn Friedr. Koch, Schweinauskegeln freundl. ein S.
Friedrich Schlübe, Lieskau. V

4

halber ſoll ein in einer größeren ſönliche Vorſtellung bedingt. eStadt Thüringens belegenes altes ſ Adreſſen, bexihnet Reit- Brille und e Hinterlegungsſchein fale zu haben. 7
l Hotel mit Reſtaurant l. Ranges, Kmecht““, nehmen Haasen- ar n Namen Feiede rar W. Halle-, Stadtmuſikdirector de

an ſchönſter Lage der Stadt, ſofort ein Vogler Halle T Fverkauft werden. Zur Uebernahme a Leipziger 102; entgegen. utend. Der ehriiche Finver wird Thiemeſcher Geſangverein. un
ſind ea. 4000 erforderlich. Jn gebeten, da die Sachen werthlos für Sonnabend Abend 7 Uhr b

Auf dem Königl. Schulamte ihn ſind, indem der Verluſt ſchon Probe im „Kronprinzen“. v
e

Rudolf Mosse in Leipzig 2wenden. ptg Offerten sub Otto Sartig. Verloren F ilien- Nachricht me Sictfgefterit ſtr. ver Srlamnt Dambeck b. Salzwedei ine goldene Bamonnnr mit amilien- Nachrichten. z
irthjchafterin für das i. d. Altm. erbeten. [B. 52648] ſchwarzer Kette von Bad Witte- Verlobungs- Anzeige. tat

Molkenweſen findet zum erſten
Auguſt Stelle auf Domaine
Si ttich enbach bei Eisleben.

Ein Ponny,

90 kind auf dem Wege nach der „Wein- Die Verlobung meiner Tochter V
traube“ und von hier nach Halle. Doris mit dem Buchhändler Hrn. B

Auf der Grube Ferdinande bei Der Finder erhält eine ganz zufrie- Otto Mähnert in Eisleben
Sennewitz werden knörpel- denſtellende Belohnung. Derſelbe beehre ich mich hierdurch ganz erge- be

von ſchöner Figur, lammfromm, ge reiche Förderkohlen zu 25 Pf. wird erſucht, dem Setzer Herrn benſt anzuzeigen. auI ritten und gefahren, zu einer Kin pro Hectoliter verkauft. Arthur Albrecht in der Buch Lützen, im Juli 1875. B
h derequipage paſſend, ſteht zum Ver Abnehmer größerer Quantitäten druckerei der Halleſchen Zeitung Wilhelmine Herzberger zu
h kauf im Amt Rieſtedt. erhalten Vergünſtigungspreiſe. ſeiner Adreſſe Kenntniß zu geben. geb. Hartung. J

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu J 163 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 16. Juli 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Salzburg, d. 14. Juli, Abends 9 Uhr. Se. Majfeſtät der

Kaiſer Wilhelm iſt ſoeben hier eingetroffen und hat im Hotel zum Erz-
herzog Carl Wohnung genommen. Morgen wird Se. Majeſtät dem
Kaiſer von Oeſterreich in Jſchl einen Beſuch abſtatten.

Verſailles, d. 14. Juli. Jm weiteren Verlaufe der heutigen
Sitzung der Nationalverſammlung wandte ſich Rouher in längerer Rede
gegen die in dem Berichte Savary's enthaltenen Angaben und verthei-
digte die Bonapartiſten gegen die wider ſie erhobenen Beſchuldigungen.
Die Berathung wurde ſodann auf morgen vertagt. Savary wird mor-
gen die Auslaſſungen Rouher's beantworten.

Paris, d. 14. Juli. Einer Mittheilung des „Soir“ zufolge
hätte die Regierung Nachricht erhalten, daß mehrere Tauſend karliſti-
ſcher Truppen in der Nähe der franzöſiſchen Grenze ſtehen. Man wiſſe
noch nicht, ob ſie von den königlichen Truppen gegen die Grenze ge-
drängt worden ſeien, oder ob ſie eine Offenſivbewegung vorbereiten.
Die Regierung hat auf Erſuchen des ſpaniſchen Geſandten Truppen an
die Grenze geſchickt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Perſonal-Chronik des hieſigen AmtblattesMerſeburg.
meldet:

Jm Bezirke der Kaiſerlichen Telegraphen Direction zu Halle a. S. iſt der
TelegraphenSecretair Bockermann in Erfurt zum TelegraphenIJnſpector er
nannt worden. Der DTelegraphenSeeretair Tiemann iſt von Goöttingen nach
Erfurt, der Ober-Telegraphiſt Leidener von Jena nach Coburg, der OberTe
legraphiſt Stude von Halle a. S. nach Gera und der Telegrardit Schlegel
von Halle a. S. nach Sangerhauſen verſetzt worden. Die interimiſtiſche Cphoral
Verwaltung der Dioöceſe Weißenfels iſt dem Oberpfarrer Dr. Jahr in Weißenfels
übertragen worden. Der Superintendent Koch in Lochſtedt hat mit dem
Juni c. die Ephoralgeſchäfte der Didees Aſchersleben wieder ubernommen. Die
erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Domnitzſch, Ephorie Torgau, iſt dem bis
herigen Pfarrvicar in Oberauroff Gottlob Schmidt verliehen worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Profen in der Dioöces Zeitz iſt dem bisherigen
Pfarrer zu Nauendorf a. P. Wilh. Carl Ludwig Dankgott Wintzer verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Lauſa in der Diöees Belgern
iſt dem bisherigen Prediger Georg Friedrich Eduard Buſch verliehen worden.

u der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Saubach in der Diöces Eckartsberga
iſt der bisherige Pfarrer in Crawinkel Johann Carl Friedrich Krügel berufen
und beſtätigt worden.

Die Meininger Vorſynode iſt am 10. d. M. geſchloſſen
worden. Die Frage, welche die härteſten Kämpfe heraufbeſchwor, war
die über die Zuſammenſetzung der Synode. Man wollte von weltlicher
Seite, daß das Laienelement das überwiegende ſein ſollte, und erſt nach
heftigen Debatten gelang es, mit 7 gegen 5 Stimmen einen Beſchluß
herbeizuführen, der eine nach der Zahl gleiche Betheiligung von weit
lichen und geiſtlichen Synodalabgeordneten feſtſetzte.

Der gegenwärtig in Wilhelmsthal reſidirende Großherzog von
Weimar wird die feierliche Jnveſtitur mit dem ihm vom ſpaniſchen
König Alphons verliehenen „Goldnen Vließ“ am 20. Juli vollziehen
laſſen. Dieſe ſeltene Ehre iſt übrigens recht koſtſpielig. Abgeſehen da
von, daß mit der Verleihung des „Vließes“ Gegenverleihungen des
Großkreuzes vom Hausorden verbunden ſind, betragen die Kanzleige-
bühren bei Verwilligung dieſes hohen ſpaniſchen Ordens mehrere Tau-
ſend Thaler. Nach den Feierlichkeiten der Jnveſtitur bleibt der Groß
herzog nur noch wenige Tage in Wilhelmsthal und begiebt ſich den
26.ZJuli in das Seebad Oſtende.

Wie aus Gotha gemeldet wird, iſt der Predigamtscandidat
Albert Rebattu aus Warnſtedt bei Quedlinburg vom Herzoge zum
Diakonus bei der dortigen Hofkirche ernannt worden.

Das thüringiſche Sängerbundesfeſt wird am 18. und
19. d. M. in Gotha nach nachſtehendem Programm hier abgehalten
Sonntag, 18. Juli, Morgens von 7 Uhr ab Empfang der ankommen-
den Sänger auf dem Bahnhofe (Sammeln und Begrüßen derſelben im
„Parkpavillon“ und „Reſtaurant Sander“ in der Nähe des Bahnhofes).
Vormittags bis 10 Uhr geſellige Unterhaltung muſikaliſche Vorträge;
Ausgabe der Wohnungskarten und Feſtzeichen. Vormittags 10 Uhr
gemeinſchaftlicher Zug nach dem Feſtplatze (Schützenhof). Vormittags
10* Uhr Probe. Nachmittags 2 Uhr Verſammlung der Sänger auf
dem „Mykoniusplatze.“ Nachmittags 3 Uhr Feſtzug durch die Stadt
nach dem Schützenhof; auf dem Markte Schmückung der Fahnen. Nach-
mittags 4 Uhr Feſtaufführung und Einzelvorträge. Abends von S Uhr
ab im Freien Jnſtrumentalmuſik, Jllumination und Feuerwerk. Abends
von 9 Uhr ab Ball in den Räumen des Schießhauſes. Montag, 19.
Juli, Morgens 6 Uhr Sängerruf. Morgens 7 Uhr Verſammlung der
Sänger auf dem Markte Morgens S Uhr Zug nach dem „Berggarten.“
Von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr Begrüßung der Sänger
durch den Vorſtand des Verſchönerungsvereins, Concertmuſik und Ein-
zeloorträge im „Berggarten.“

Auch in Koburg hat die Regierung die Einführung der fakul-
tativen Leichenverbrennung zugelaſſen und der dortige Leichenverbrennungs-
Verein erläßt eine Einladung zum Beitritt und zur Unterſtützung ſeiner
Beſtrebungen.

Das mit ſo großen Hoffnungen auf den Bottendorfer Höhen
bei Roßleben ſeit zwei Jahren in Angriff genommene Biergwerk
auf Kupferſchiefer iſt nun völlig wieder aufgegeben worden und der
Befehl zum Verkaufe und Abbruche aller neu errichteten Gebäude und
zur Verſchüttung des Schachtes in dieſen Tagen ergangen. Bereits im
Jahre 1781 hatte man das alte frühere Bergwerk wegen der nicht zu

überwältigenden Waſſer eingeſtellt, obgleich die Ausbeute an reichhal
tigem Kupferſchiefer ſehr ergiebig war. Da man nun mit Hülfe der
Maſchinen die Waſſer leicht glaubte beſeitigen zu können und da dies
auch in der That ſich bewerkſtelligen ließ, ſo erſchien das Gelingen nicht
mehr zweifelhaft. Allein da nach Abteufung des Schachtes bis gegen
80 Meter die Lagerungsverhältniſſe wider Erwarten ſich als ſehr un-
günſtig zeigten, ſo hielt man es für das Zweckmäßigſte, von dem ange
fangenen Werke völlig abzuſtehen. Freilich ſind damit 40-—50,000 Thlr.
nutzlos verwendet worden.

Einer Bekanntmachung der Direction der Halle-Caſſeler
Bahn zufolge iſt am Sonntag (4. Juli) Abends auf ruchloſe Weiſe
eine Schiene quer über den Schienenſtrang gelegt worden, doch
konnte dieſelbe, Dank der Wachſamkeit des Waärters, noch rechtzeitig
entfernt werden. Auf die Entdeckung des Thäters iſt eine Belohnung
von 300 Mark geſetzt worden.

Das „Geraer Tageblatt“ ſchreibt: Die Vorbereitungen für den
im nächſten Monat im hieſigen Orte ſtattfindenden Feuerwehrtag
ſind im beſten Gange, die einzelnen Ausſchüſſe ſchon ſeit längerer Zeit
gebildet und in reger Thätigkeit. Jn dieſen Tagen werden die Mit-
glieder des Wohnungs- Ausſchuſſes in den einzelnen Stadtbezirken ſich
um Freiquartiere für die in großer Anzahl zu erwartenden fremden
Feuerwehrleute bemühen. Bei der altbewährten Gaſtfreundſchaft der
Geraer und ihrem lebhaften Jntereſſe für gemeinnützige Unternehmen
läßt ſich auch nach dieſer Seite hin eine entſprechende Betheiligung
unſerer Bürgerſchaft durch freundliche Gewährung der nothwendigen
Freiquartiere hoffen.

Der vierte Congreß deutſcher Barbierherrn, der vor
einigen Tagen in Magdeburg abgehalten wurde erfreute ſich eines
recht zahlreichen Beſuches aus allen Theilen Deutſchlands.

[Und ſie öffnete den Mund.] Unter dieſer Ueberſchrift
bringt der „Merſeburger Correſpondent“ folgende Verslein:

Per Eiſenbahn einmal gefahren kamen
Zwei allerliebſte, ſchöne, feine Damen;

Es mußten wohl auch ganz beſonders feine ſein,
Denn nur 'ne Gräfin kann gekleidet ſein ſo fein.

Sie lehnten beide vornehm in der Ecke
Und keine ſprach ein Wort 'ne lange Strecke.

Da plotzlich that die Ein' durch's Fenſter zeigen,
Jhr zartes Roſenmündchen brach das Schweigen:

„Vu ſinn mer balde widder hem in Merſcheborg,“
„Dort hindern Bemen gucken ſchon de Daärme dorch!“

Halle, den 15. Juli.
Um bereits entſtandenen Mißverſtändniſſen ferner vorzubeugen,

bemerken wir, daß der in Nr. 160 dieſes Blattes gemeldete bedauer-
liche Unfall nicht unſeren berühmten Augenarzt Profeſſor
Dr. Graefe betroffen hat, ſondern den in dem benachbarten Giebichen-
ſtein wohnhaften practiſchen Arzt Sanitäts-Rath Dr. Graefe.

augenleidenden Publikum glaubten wir dieſe Mittheilung ſchuldig
zu ſein.

Wie der heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht, ſind im Be
zirk der Halliſchen Oberpoſtdirection im Monat Juni 8274 Mk., vom
1. Januar bis Ende Juni 47,194 Mk. Wechſelſtempelſteuer, alſo bis
zum 1. Juli 3427 Mk. Wechſelſtempelſteuer mehr eingenommen worden,
als in derſelben Zeit des Vorjahres. Der Wechſelſtempel beträgt gegen-
wärtig bekanntlich bis 150 Mk. 10 Pf., von da bis 300 Mk. 15 Pf.
und für jede weitere angefangenen 300 Mk. 15 Pf. mehr. Wenn man
nach dem Maaßßſtabe von Mk. Stempelſteuer gleich 1000 Thlr.
Wechſel den Wechſelverkehr berechnet, ſo giebt derſelbe für das erſte
Semeſter 1875 einen Geſammtumſatz von 94,388,000 Mk. und eine
Vermehrung des Wechſelverkehrs gegen 1874 im erſten Semeſter um
6,854,000 Mk. Daß dieſe Berechnung nicht vollſtändig richtig ſein
kann, iſt ſelbſtverſtändlich, immerhin aber wird fie ein gewiſſes Jntereſſe
beanſpruchen können.

Vermiſchtes.
Jm Grabgewölbe der katholiſchen Hofkirche zu Dresden wurde

am vorigen Freitag der Sarg des verſtorbenen Königs Johann in
den Prachtſarkophag, welcher nach einem im Atelier der Herren
Schäfer u. Roch in Dresden gefertigten Modell in Lauchhammer in
Bronce gegoſſen ward, eingeſetzt. Der Sarkophag iſt im Altfranzöſi-
ſchen Geſchmacke ausgeführt, 3 Meter lang und 2 Meter breit und iſt
ein künſtleriſch ſchönes Monument, welches den Modelleuren alle Ehre
macht. Auf einer Granitplatte ruhend, wird derſelbe an den 4 Ecken
von Cherubimköpfen umgeben. Am Fußende befindet ſich das Portrait
des Königs, mit Lorbeer- und Eichenzweigen geziert, am Kopfende da
gegen ein lateiniſcher Spruch in üppigem Blumenkranze ein Schild an
der Seite zeigt den Namenszug mit Krone. Auf dem Deckel prangt,
auf einem Kiſſen ruhend, eine große Krone und vor demſelben liegt
das Crucifix mit einem Memorandum.

Von einer treffenden Antwort des Kronprinzen berichtet die
„Karlsr. Ztg.“: Ein öſterreichiſcher Eiſenbahn Würdenträger behelligte
ihn nach dem letzten Eiſenbahn-Unfall immer und immer wieder mit
ſeinem Bedauern, daß dieſer Unfall ihm auf einer öſterreichiſchen Bahn
zugeſtoßen. „Jch kann Sie verſichern damit ſchnitt der Kronprinz
jene Ergüſſe ab daß mir die Sache auf einer preußiſchen Bahn nicht
angenehmer geweſen wäre.“

Die wieder erwachte Bauluſt in Berlin iſt dem Tageblatt
zufolge nicht blos erſichtlich aus den Hunderten von Bauarbeitern,
welche aus dem benachbarten Oeſterreich geholt wurden, ſondern insbe-



ſondere auch aus ſpeziellen Beobachtungen der bisherigen Leiſtungen z
erkennen. Zwiſchen der Fruchtſtraße und der Koppenſtraße wurde z. B.
im vergangenen Jahre eine neue Verbindungsſtraße hergeſtellt, die jetz
den Namen „Müncheberger Straße“ führt. Sie zählt 34 Nummern.
Während von dieſen im vorigen Jahre nur fünf oder ſechs in Angriff
genommen wurden, ſind jetzt die meiſten ſchon im Rohbau fertig oder
werden es nächſtens ſein, durchwegs ſtattliche vierſtöckige Häuſer,
welche mit ihren umfangreichen Hintergebäuden bis zum Herbſte, reſp.
um 1. Oktober wenigſtens fünfhundert neue Wohnungen darbieten.Tehnüche Erſcheinungen finden ſich in mehreren Gegenden der Stadt; ſo in

der Seydelſtraße, in den neuen Straßen unweit dem Görlitzer Bahn-
hofe, in den Umgebungen der Zionskirche u. ſ. w. Nimmt man noch
hinzu, daß in den älteren Straßen der Stadt ſehr viele alte Häuſer
niedergeriſſen wurden, um neuen höheren, theilweiſe auch umfangreiche
ren Wohngebäuden Platz zu machen ſo kommt man zu dem Schluſſe,
daß Berlin in dieſem Sommer wenigſtens um einen Troſt reicher
geworden iſt: Eine neue Wohnungsnoth iſt uns in eine unabſehbare
Ferne gerückt.

Die Freundſchaftsbande zwiſchen Deutſchland und Japan
ſcheinen ſich immer enger knüpfen zu ſollen. Nicht nur, daß die Ber
liner Hochſchule ſeit Jahr und Tag Dutzende von Japaneſen zu ihren
akademiſchen Bürgern zählt neuerdings ſcheint auch unſere Armee
das Muſter für die Japaneſiſche abgeben zu ſollen. Gegenwärtig iſt
der Kaiſerliche Prinz von Japan, Joſihiſa Kita Chiwa Kawa, zur Dienſt
leiſtung beim Kaiſer-Franz-Garde-Genadier- Regiment commandirt. Der-
ſelbe iſt der Oheim des Kaiſers, 25 Jahre alt, und hält ſich bereits
ſeit mehreren Jahren in Berlin zu ſeiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung
auf. Der militäriſche Unterricht des Prinzen iſt dem JngenieurHaupt-
mann Pochhammer, Lehrer der Artillerieſchule und Kriegs-Akademie,
übertragen. Der Prinz gedenkt am nächſten Curſus der Kriegs-Akade
mie Theil zu nehmen Der Adjutant des Prinzen, err Torano Fuke
Taffaka, hat vor einigen Wochen bei der OberMilitär-Examinations
Commiſſion in Berlin das Offi zier- Examen nach den Preußiſchen
Bedingungen abgelegt. Herr Taffaka gedenkt ſich fernerhin dem höhe-
ren Militaär-Verwaltungsweſen zu widmen und beim Kgl. Kriegs-Mi-
niſterium Dienſt zu thun.

Jn Bezug auf die von uns der „N. Pr. 3.“ entnommenen
Mittheilungen uüber den „ſchlafenden Ulanen“ in Potsdam geht
derſelben von dem dortigen OberStabs- und Regim.Arzt Dr. Ebmeier
folgende Berichtigung zu: „„Die im Feuilleton der Neuen Preußiſchen
(Kreuz) Zeitung von 13. Juli d. enthaltene Mittheilung über den
Nachtbeſuch des Ober Stabsarztes Dr. Ebmeier bei dem „ſchlafenden
Ulanen“ beruht durchweg auf Erfindung.““

[Ein Bräutigam von 85 Jahren. Auf dem in der Gar
tenſtraße zu Berlin belegenen Bureau des elften Standesamtsbezirks
hat ein Major aus dem Jnvalidenhauſe dieſer Tage ſein Aufgebot be-
ſtellt, das inſofern der beſonderen Erwähnung werth iſt, als der heiraths
luſtige Offizier bereits das 85. Lebensjahr überſchritten und vor noch
nicht allzu langer Zeit mit ſeiner inzwiſchen heimgegangenen erſten Ehe
frau die goldene Hochzeit gefeiert hat. Die Braut, wie man ſagt, eine
„alte Liebe“ aus dem Schleswig-Holſtein'ſchen, ſoll jünger ſein, als die
älteſte Tochter des Bräutigams.

[Naiv.] Papa, weißt Du noch, wie Du mich tüchtig geprü-
gelt haſt, weil ich den kleinen Tommy gebiſſen hatte? Ja, ich erin-
nere mich, Du hatteſt ihm ſehr wehe gethan.
Du Louiſens Muſiklehrer auch einmal tüchtig durchprügeln, Papa, der
hat ſie geſtern in den Mund gebiſſen, und es muß ihr arg wehe ge-
than haben, den ſie ſchlug die Arme um ſeinen Hals und wollte ihn
todtdrücken.

[Wetterlaunen.] Aus Chicago wird mitgetheilt, daß dort
in der zweiten Junihälfte, während Mittel-Europa eine langwierige,
faſt unerträgliche Hitze zu erleiden hatte, eine empfindlich kalte Witte
rung geherrſcht habe, ſo daß man allgemein und für längere Zeit zu
den Winterröcken greifen mußte. Dieſe abnorme Kälte hatre keine
localen Urſachen, ſie war vielmehr über das ganze nordamerikaniſche
Binnenland verbreitet und hat auch die Vegetation bedeutend verſpätet.

Das Ende des Beecher-Prozeſſes.
Sechs Monate dauerte dieſe eause célèbre, mehr als hundert Tage faſt das

Gericht einzelne Zeugenvernehmungen dauerten uüber vierzehn Tage, die Advo-
katien ſprachen Wochen lang, die Geſchworenen waren neun Tage eingeſperrt, be
vor ſie von dem Richter entlaſſen wurden, und das Reſultat? Die zwölf Männer
aus Brooklyn, welche entſcheiden ſollten, ob die Anklage Theodore Tilton's
gegen Henry Ward Beecher wegen Ehebruches mit der Gattin des Klägers
wahr ſei, konnten ſich uöber ihren Wahrſpruch nicht einigen Es iſt in
Deutſchland ſchwer, ſich einen Begriff von dem Aufſehen zu machen, welches dieſer
ſkandaloöſe in den Vereinigten Staaten hervorgerufen hat. Beecher Be
als Prediger fur den größten Redner Amerika's, als Politiker, als eifriger Ver
fechter der Union während des Buürgerkrieges ſtand er kaum irgend einem der
gen Staatsmänner jener Periode nach, in W Beziehung genoß er den

eines der liebenswuärdigſten zehtreſch ten Manner, deſſen Freundſchaft oder
nur Bekanntſchaft zu genießen, in der ganzen Union fur ein Gluck angeſehen

wurde; als Schriftſteller auf den verſchiedenſten Gebieten der Literatur erfreute
er ſich eines Rufes, wie nur wenige ſeiner en genoſſen und als Redakteur des
größten religlöſen Wochenblattes in Amerika ubte er einen mächtigeren Einfluß
in allen Krelſen des Landes aus als irgend eine andere einzelne Perſönlichkeit
von Maine bis Texas oder von Vermont bis nach Kalifornien. Zudem wurde
ſein gluckliches Familienleben uüberall geprieſen, Grye kunſtleriſchen und liberalen
Neigungen erwarben ihm die Zuneigung von Kreiſen in welchen Geiſtliche ſonſt
ſich nicht heimiſch fühlen, kurz, Henry Ward Beecher galt fur den Glucklichſten
und Beneidenswertheſten aller Menſchen. Da verbreitete ſich vor mehreren Jah
ren bereits das Gerucht, daß der gefeierte Prediger und Paſtor ein unerlaubres
Verhaltniß mit Mrs. Tilton der Gattin ſeines Nachfolgers in der Redaectlon
des „Jndependant“, unterhalte und daß auch ſonſt ſein Privatleben was den
Punkt der Sittlichkeit betreffe nicht ganz frei von Flecken ſei. Lange Zeit be
trachtete man dieſe immer auf's Neue guſtangenden Gerüchte blos als die Aus-
un des Neides, insbeſondere Tilton's, der ſich ebenfalls fur einen ſo bedeuten-
en Mann hielt wie Beecher. Jm vorigen Jahre trat Tilton mit einer Anzah

von Dokumenten hervor, die ein weiteres Schweigen Seitens der Kirche, der
Beecher als Paſtor vorſtand, unmöglich machten. Eine Unterſuchung gegen ihn
wurde Seitens der Autoritäten von Plymouth Church eingeleitet, in welcher er
als unſchuldig erklärt und die Anſchuldigungen ſeiner Gegner als Verleum-
dungen an den Pranger geſtellt wurden. Doch Tilton begnuügte ſich nicht mit
dieſem terte des Prozeſſes, ſondern klagte vor Gericht auf Schadenerſatz
wegen Verfuührung und Ehebruches mit ſeiner Frau. Der Fall laßt ſich trotz
ſeiner Lange in wenigen Worten darſtellen. Tilton's Frau geſtand ihrem Manne
muündlich und ſchriftlich ihr ehebrecheriſches Verhältniß mit Beecher; ſie beſtätigtedaſſelbe in Gegenwart von Zeugen. Beecher erhält darauf von ihr unter a
Augen einen ſchriftlichen W d dieſes Geſtandniſſes den ſie jedoch ſpäter als
das Reſultat einer moraliſchen (immoraliſchen wäre richtiger) Preſſion erklärt.
Beecher druckt ſchriftlich ſeine u und Reue uber ein Tilton gethanes
Unrecht aus und bittet dieſen in dem Schriftſtucke um Verzeihung. Ebenſo ge
ſteht er vor Zeugen (Ehepaar Moulton) ſein verbrecheriſches Verhältniß mit Frau
Tilton ein. Dies die klägeriſche Seite. Beccher behauptet, das Orfer einer
Verſchwörung zu ſein. Sein Verhältniß mit Mrs. Tilton ſei ein ganz unſchul
diges, blos freundſchaftliches; ſeine Erklärung der Zerknirſchung beruhe auf ſeiner
irrthumlichen Annahme, daß er vielleicht den Frieden des Tilton'ſchen Paares ge
ſtort habe indem er der Frau Tilton zu einer Eheſcheidung wegen angeblicher
Untreue Tilton's gerathen habe; ſämmtliche andere Behauptungen ſeien unwahr.
Alle möglichen Nebendinge wurden in den Prozeß geſchickt hineingebracht, und
die Geſchworenen erklärten, ſie könnten ſich nicht einigen.

Ein Vortrag in der „Litteraria.“
Am Montag hielt Hr. Stadtrath Hildenhagen in der Litteraria einen

Vortrag uber den beruühmten Kelch der Ulrichskirche. Wir entnehmen dem Vor
trag Folgendes Es iſt nicht zu leugnen, daß die Kirchen unſerer Stadt eine

auptzierde derſelben ſind, und zwar lediglich durch den meiſtentheils mittelalter
lichen Stil, welcher durch die Vollkommenheit der Ausfuührung wohl noch nie den
Eindruck auf Fremde wie auch hieſige Bewohner verfehlt hat. Abgeſehen von der
äußeren Pracht der Gebaäude, birgt jede Kirche in ihrem Innern noch nennens
werthe Koſtbarkeiten. Während die eine durch die gewaltige Orgel und die an-dere durch herrliches Geläute, die dritte durch gefällige r u. ſ. w.
ihre beſonderen Freunde hat, iſt die Ulrichskirche von jeber bevorzugt geweſen durch
ihren Kirchenſchmuck, ihre ſowohl an materiellem wie auch an kunſtleriſchem
Werthe ausgezeichneten Koſtbarkeiten. Obwohl vom Sturm der Zeiten oder durch
die naturliche Verganglichkeit koſthare Bilder und reiche mit Gold und Silber
eſtickte Altarbehänge verloren gegangen ſind, ſo iſt doch der Schatz des noch heute
m Jnventarium der Kirche Vorhandenen ein ganz bedeutender: der Altar mit

ſeinem in 3 Abtheilungen und 2 beſonderen Seitenflugeln kunſtlich ausge
fuührten, in der oberen Etage mit dem feinſten Schnitz- und Sprengwerk gezierten
Ueberſatze, welcher ſchon vor Anfang des 15. Jahrhunderts gefertigt und 1600 re-
novirt iſt. Die Kanzel nebſt Decke 1588 und 1645 erbaut in fuünfeckiger Form,
mit weiß gemalten, vergoldeten Saäulen, Figuren und Bildern. Ferner ein Abend-
mahlskelch von gediegenem Golde mit Emailverzierung nebſt goldenem Hoſtien-
teller, 5“ M. ſchwer ein Geſchenk von Matheſtus Muller, gefertigt von C.
Knittel 1654, zwei ſilberne vergoldete Kelche aus älteſter Zeit, eine ſilberne ver
goldete Kanne, eiue dergl. von getriebenem Silber mit Crueciſix, eine ſilberne ver
goldete Kanne mit kuünſtlichen Kreuz auf dem Deckel, eine größere ſilberne Com-
munionkannen, eine desgl. kleinere, worauf ein Lamm mit z Symbol
„„Sanftmuth ſieget“, eine ſilberne vergoldete Hoſtienkapſel, auf deren Deckel ein
Knäblein, eine desgl. mit Eruciſix, ein ſilbernes Cruciſir mit Todtenkopf, zwei
große ſilberne Leuchter von getriebener Augsburger Arbeit, ein ſilbernes ſtark ver
goldetes Taufbecken von getriebener Arbeit nebſt desgl. Kanne mit Deckel. Obwobl
mehrere dieſer Gegenſtände von hohem Werthe ſind, ſo bleibt doch der vorgenannte
Emailkelch einer der ausgezeichnetſten Kirchenſchätze, und, verdient de ſelbe um ſo
mehr unſere Aufmerkſamkeit, als er ebenſo nach ſeinem künſtleriſchen Werthe, als

nach ſeinem Halleſchen Urſprung uns ganz beſonders nahe ſteht. Die Form dleſes
Kelches iſt in 3 charakteriſtiſchen Gliedern gearbeitet: Fuß, Knauf und Cuppa,
ſeine Höhe beträgt 21 Ctm. 2 Mm. Der Fuß hat ca. 15 Ctm. 5 M. unterſte
Durchſchnittsbreite oder 48 Ctm. Umfang. Der Knauf iſt in Geſtalt einer 6 Etm.
breiten und 3 Ctm. hohen, mit s ubereckgeſtellten, viereckigen rausſpringenden
Wurfeln verſehenen Linſe gebildet. Am Fuße des Kelches befinden ſich über zwei
ſchmalen Gold und Emailrandern auf Goldgrund mit ſchwarzer Emailfarbe die
Worte geſchrieben „Nemet hin und Trinket. Das Jſt das Blut Unſeres Herrn
Jeſu Chriſti Fur Euhre Sunde Jn Todt Gegeben“, und am unterſten Fußrande

Nun, dann mußt iß das Halleſche Stadtwappen und daneben der Stempel des Kunſtlers eingevpraägt.
Daruber befanden ſich in 6 Halbkreiſe ausbiegend 3 Familien wappen des Ober-bornmeiſter Müller und zwei ſeiner Frauen, Poſe 3 Frucht und Blumenfſtucke,

auf den grun, blau und gelbgegrundeten Zapfen des Griffes ſtehen die Buchſtaben
JESUsS ſowie die Jahreszahl 1654. Die Cuppa endlich ſchmucken 4 Blumen-

bouquets nebſt Arabesken und 4 von Kranzen umgebene, in weiß und ſchwarz
gezeichnete Emgilringe gefaßte Ovalbilder. Die darauf gemalten Blumen ſind
vorherrſchend Todten und Paſſionsblumen, auch Nelken; die auf den Bildern er
ſcheinenden Embleme oder Symbole ſind der Leidensgeſchichte Jeſu entlehnt.
Dieſe ſinnreiche Wahl der Embleme oder Symbole aus der Leidensgeſchichte führen
uns den Ernſt des Chriſtenthums, d. i. des idealeren Menſchenlebens vor Augen.

Das erſte zeigt die Gerathe der Fußwaſchung, Kanne und Becken, ſodann die
Zeichen des Verrgthes, Beutel und Silberlinge, endlich das Schweißtuch. Das
zweite Bild enthalt: Schwert, Ohr, Saule, Leuchte, Fackeln, Spieße, Stangen,
Geißel, Ruthen, Hahn und umgeſturzte Papſtkrone. Das dritte und vierte Bild

die e e um das Kreuz mit der Jnſchrift J. N. R. J., Rock,
Wuürfel, Dornenkrone, Hoſtienkapſel und Kelch. Nach dem Urtheil Sachver-
ſtaündiger, die ihn fruher, oder h ſeine Copie in Wien geſehen haben,
beſitzen wir in dieſem Kelche eines der ſchönſten und ſeltenſten Kunſtwerke aus der
Mitte des 17. Jahrhundert, eines der werthvollſten Zeugniſſe deutſcher Kunſt- In
duſtrie vielleicht ein Unieum, denn es durfte ſchwerlich aus jener Zeft eine ahn
liche vollendetere Arbeit exiſtiren. Der Kunſtler iſt der Goldarbeiter C. Knittel
wahrſcheinlich ein Schüler von G. Strauch in Nuürnberg.

Wiſſenſchaſtliche und Kunſtnotizen.
Seit einigen Wochen werden die im Steinhaäuſer Ried entdeckten

Pfahlbauten auf wurttembergiſche Staatskoſten unter Leitung des Landeskon-
ſervators' r. Paulus ſyſtematiſch ausgegraben, und es iſt bereits ein beträchtlicher
Raum freigelegt, ſo daß ſchon jetzt ein genauer Einblick geſtattet iſt. Man er
4 mit Richtigkeit die Umriſſe der einzelnen Haäuschen und ihre Stellung zu
einander.

Am 6. Juli ſtarb in Stockholm in Folge eines Schlaganfalls der berSchriftſteller Johann Gabriel Carlén, faſt 61 Jahre alt v Paherer 3 ſt
verſchiedenen juriſtiſchen Aemtern thatig, war in den letzten drei Jahrzehnten aus
ſchließlich mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten beſchäftigt und zwar theils als ſelbſtſtändiger Dichter und Romanſchreiber, theils als Helaregeler fremder Dichterar

beiten, theils als juriſtiſcher Schriftſteller. Seit 1841 war er mit der nicht min-
der bekannten Schriftſtellerin Emilie Flygare-Carlén verheirathet.

Die in der mediziniſchen Fgeultät der Univerſität Tübingen erledigte
ordentliche Profeſſur fur natomie in Verbindung mit der Vorftandſchaft des
angtomiſchen Jnſtituts iſt dem ordentlichen Profeſſor Dr. Henke an der Unlver-
ſität r e n P 5 bora cSalſench) diemeAm 11. Juli fand in Henndor alzburg) die feierliche Enthudes Denkmals fur den Volksdichter Stelzham tan, 9 4

Die Wiener Akademie der bildenden Künſte wird den Tag
ihrer Ueberſiedelung in das neue Gebaäude durch eine ſämmtliche Facher der dilden
den und zeichnenden Kunſte umfaſſende hiſtoriſche Kunſtausſtellung begehen,
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welche vom 15. October bis 31. December 1876 dauern und ein Geſammtbild von
dem kuünſtleriſchen Wirken der Anſtalt, von der Zeit ihrer Grundung unter Kaiſer
Leopold I. bis auf die Gegenwart darbieten ſoll.

Literariſches.
Deutſche Warte. Umſchau uüber das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re

daction von Dr. Bruno Meyer. Band VIII. Heft 11u. 12. WMonatlich zwei
e Zwoöl e bilden einen Band. Preis 60 Pf. pro Heft. Karlsruhe

Braun'ſche Hofbuchhandlung.
Jnhalt: Zur Frage über Gymnaſialreform. Ven L. Mezger. Die

chemiſche Jnduſtrie. Von Otto Dammer. David Livingſtone. Zeitgenoöſ-
fſiſche Staatsmänner Englands. Von Dr. reiche Wieſehan. Mediziniſche
Umſchau. Von Dr. M. Wachter. Muſikaliſche Literatur. Von Dr. Joſeph
Schluter. Die Dialekte der deutſchen Schweiz und ihrer Nachbarſchaft.
Von Dr. Otto Henne-Am Rhyn. Materialiſtiſche Metaphyſik. Von runo
Meyer. Zur Situation in Jtalien. z Rord geh n von Karl Braun.
Von Dr. Albert Weigert. Kleine Umſchau. Bucherſchau. Todtenſchau.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die Aſtronomiſche Geſellſchaft, welche im Jahre 1873 in Ham

de hitegdte, wird ihre diesjährige Generalverſammlung am 13. Auguſt in Leyden
abhalten.

Der Deutſche Fröbel- Verband wird am 26. und 27. d. M. in Wei-
mar ſeine Generalverſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Gegenſtände 1) Verbindung des Kindergartens mit der Schule 2) Kindergarten-
ſtatiſtik; 3) Warum ſinden ſich unter Kindern ſo wenig Kinder 4) Die Penſions-
anſtalt der Kindergärtnerinnen bezw. Lehrerinnen.

Der Verband Deutſcher Muüllerund Muühlen-Jntereſſenten
hat einen Preis von 1000 Mark ausgeſetzt fur die beſte Schrift uber: „Die Un-
zulanglichkeit der beſtehenden Waſſergeſetze in Deutſchland und uüber die Nothwen-
digkeit geſetzlichen Schutzes des Waſſers als Triebkraft. Vorſchläge zur Ab
änderung und Ergaänzung der erſteren und Herbeiführung des letzteren.“

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Jm Anfang der Woche hatte die Stimmung im Getreidehandel an

den meiſten auswärtigen Borſen und Märkten wieder etwas an Feſtigkeit verloren
ſeit einigen Tagen ſind nun aber von verſchiedenen Seiten ſehr ungunſtige Berichte
in Betreff der Ernteausſichten eingelaufen und dieſelben haben nicht verfehlt, an
manchen Plätzen ſofort eine rapide Preisſteigerung hervorzurufen. Es handelt
ſich hierbei weniger um den Schaden, welcher durch die bedeutenden Ueberſchwem-
muungen und den J angerichtet wurde, ſondern weit mehr Beſorgniß
erregt der in vielen Ländern ſeit längerer Zeit anhaltende Regen, indem derſelde
ſowohl in denjenigen Gegenden, wo die Ernte ſchon begonnen hat als auch auf
das noch nicht ausgereifte Getreide ſchadlich einwirkt. Die bedenklichſten Nach
richten ſing bis jetzt aus Amerika, Rußland und Frankreich eingetroffen; da jedoch
in ſolchen Fallen die Aengſtlichkeit meiſtens ſehr uübertrieben wird, ſo kann man
ſich auch der Hoffnung hingeben, daß auf einige Tage gute Witterung ebenſo
ſchnell ein Umſchlag erfolgen wird. Jn Deutſchland gingen zwar dieſe Nachrichten
nicht ohne Einwirkung vorüber immerhin aber hat man dieſelben größtentheils
mit Vorſicht aufgenommen und es werden ſich Wenige bierdurch zu einer größeren
Spekulation hinreißen laſſen. Aus OeſterreichUngarn lauten die Berichte gunſtig

und man hofft dort allgemein auf eine ziemlich ſtarke Exportfähigkeit.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die 33 deutſchen Zettelbanken hatten am 30. Juni 1875 ea. 1307

Millionen Mark Noten in Umlauf. Davon befanden ſich in den Kaſſen 47 Millio-
nen Mark, ſo daß der effektive Umlauf ſich auf 1260 Millionen Mark beziffert.
Dagegen waren vorräthig an Metall 799 Millionen Mark, an Reichs und Staats-
kaſſenScheinen 2c. 4 Millionen Mark, zuſammen 803 Millionen Mark, ſo daß
im Ganzen ungedeckt waren 457 Millionen Mark, alſo 72 Millionen Mark mehr,
als das Bankgeſetz ohne 5 Procent Steuer erlaubt. Der Beſtand an Banknoten
in den deutſchen Zettelbanken war am 31. Mai d. J. folgender: An 1-Thalerno
ten 286,010, 5-Thalernoten: 731,855 Thlr., 10-Thalernoten: 32,054,510, 20-
Thalernoten: 13,407,160 Thlr., 25-Thalernoten: 46,994,000 Thlr. 50Thalernoten:
11,263,700 Thlr. 1600-Thalernoten 110,231,500 Thlr., 200-Thalernoten 392,800
Thlr. 500-Thalernoten 55,336,000 Thlr. 20-Marknoten: 1,471,700 Mark,
100-Marknoten: 164,810,800 MRark, 500-Marknoten: 4,408,500 Mark, 1000 Mark-
noten: 60,389,000 Mark. An Noten in Guldenwahrung kurfirten 5 Guldennoten:
276,105 Gulden 10-Guldennoten: 24,276,430, 25-Guldennoten 2,412,700, 35-
Guldennoten: 3,927,455, 50-Guldennoten: 4,938,450, 100-Guldennoten: 6,357,800,
500-Guldennoten: 889,500 Gulden.

Jn Betreff der noch in Umlauf befindlichen Darlehnskaſſenſcheine
de 1867 hat das Finanzminiſterium unter dem 3. Juli c. folgende Bekanntma
chung erlaſſen: z Gemäßheit des 8 des Geſetzes vom 23. December 1867, be-
treffend die Abhülfe des in den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen
herrſchenden Nothſtandes (G.-S. S. 1929), wird hierdurch bekannt gemacht, daß
von den im 1 dieſes Geſetzes bezeichneten Darlehnskaſſenſcheine am 30. Juni d.
J. ſich noch ein Betrag von 61,786 Thalern oder 185,358 M. im Umlauf befun-
den hat. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die erwähnten Dar
lehnskaſſenſcheine nach 1 des Geſetzes vom 18. Juni 1875 (G.-S. S. 231) mit
Ablauf des 31. December 1875 unguültig werden und alle Anſpruche aus demſelben
an den Staat erloſchen.

Es ſind im Laufe der letzten Wochen nicht weniger als 40 Falliſſe-
ments großer engliſcher Häuſer bekannt geworden. Die dabei in Frage
kommenden Summen belaufen ſich im Ganzen auf nicht weniger als 21,175,000
Pfund Sterling oder ca. 141,200,000 Thlr. bei keiner jener 40 Firmen iſt die
Summe geringer als 13,000 Pfd. St. und es iſt ſelbſtverſtandlich, daß dieſe großen
Falliſſements den Sturz zahlreicher kleinerer Häuſer theils ſchon nach ſich gezo
gen haben, theils noch nach ſich ziehen werden.

r J

Die Kunſtausſtellung
iſt fortan

jeden Sonntag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und
jeden Mittwoch Nachmittags von 2 bis Uhr

gegen 2 Sgr. Eintrittsgeld geöffnet.
Wir beabſichtigen durch dieſe Anordnung den Beſuch der Ausſtellung

dem größern Publikum zu ermöglichen. Der Vorſtand.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 14. Juli.
Eheſchließungen: Der Kaufmann F. A. Koch und A. C. Th. H. Leidloff,

Rathhausgaſſe 11. Der Bahnhofsarb. C. G. A. Knaut und Fr. E. Nau-
mann, Steinweg 23.

Seboren: Dem Modelltiſchler C. Pretſch ein Sohn, große Steinſtraße 27/28.
Dem Arbeiter L. Kohlbach ein Sohn, kleine 5. Dem

Schmiedemeiſter J. F. Pietzſch eine Tochter, Dachritzgaſſe 3. Dem
r Hagemann ein Sohn, Muühlberg 8. Eine uneheliche

ochter, Entb.-Jnſt.
Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 11 Tage, Krämpfe, kleine Ulrichsſtr. 13.

Des Barbierherrn G. Kyritz Sohn Otto Paul, 2 Monat 18 Tage,

Büreau der Hande

Brechdurchfall, Leipzigerſtraße 12. Des Seilermeiſter F. Liesgang Ehe

fran Johanne geb. Rawald, 64 Jahr 4 Monat 23 Tage, e nd.,
Klausthorſtraße 7. Die Wittwe Caroline Wilhelmine Spengler geborene
Bennemann, 65 Jahr 9 Monat 16 Tage, Schlagfluß, große Klausſtraße 14.

Ein unehelicher Sohn und eine uneheliche Tochter, todtgeboren, Ent-
bindungsJnſtitut. Des Dreſcher A. Trenkner aus Neukirchen Sohn
Franz, 14 Tage, Ruckmarksbruch, Königl. Klinik.

Halliſcher Cages- Kalender.
Freitag den 16. Juli:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. s Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 s geööffnet im Waagegebaäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36

Rathaus Zimmer Nr. 7/ I.
Stadt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
r r Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.skammer, Bruderſtr. 16 (im Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen
ublikum zur uncntgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.
a nnreg täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Staädtgymnaſium.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind u. Ab. 8 in

Freybergs Garten.
Militair-Mußſikcorrs des 3. Niederſchleſ. Jnf.-Regmts. Nr. 50 (C. Walther):

Nm. 4 in der „Weintraube“ u. Ab. 8 in „Mullers Bellevue“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt taglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet,
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenliſte.
RAngekommene Fremde vom 14. bis 15. Juli.

Kronprinz. Hr. Privat. Graf Kraſſow m. Diener a Berlin. Hr. Officier
Frhr. v. Bietrolff a. Munchen. Hr. Rittmeiſter Peters a. Oldenburg.
Hr. Prof. Petermann a. Wien. Die Hrru. S Silberſtein a. Kuſtrin,
Soltmaier a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Erdmann a. Berlin
Haßenkamp a. Leipzig, Muller a. Dresden, Horn a. Magdeburg, Arrlicht
a. Hannover, Grubel a. Frankfurt a. O. Schneider a. Merane.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Walloff a. Berlin. Hr. Geh.-Rath Muller
m. Fam. u. Dienerſchaft a. London. Hr. Amtsrath Bennecke m. Frau a.
Adersleben. Hr. Part. v. Stablenski a. Poſen. r. Chemiker Roöller a.
Jllenau i. Baden. Frau v. Werther m. Tochter a. Donndorf. Hr. Ritter-
gutsbeſ. v. Helldorff a. Zingſt. Hr. Fabrik. Lilienfeld a. Frankfurt. Die
5 Kaufl. Rodenberg a. Bingen Koch a. Offenbach a. M. Selig a.

amburg, Geiſt, Bambas, A. Pöller, Baſch u. Muhſam a. Berlin, Wall
raff a. Cöln, Sack a. Hamburg.

Soldener Ring. Hr. Rent. Rieke m. Fam. a. Bremen. Hr. Bahn-Jnſpector
Oemig a. Bruſſel. Hr. Fabrik. C. F. Wuürtzburg i. Böhmen. Hr. Paſtor

offmann m. Fam. a. Osnabruck. Hr. Ingenieur Frieße a. Braunſchweig.
r. Fabrik-Jnſpector Kaiſer a. Wolfenbuttel. Die Hrrnu. Kaufl. Bejaſch

u. Abrahamsſohn a. Berlin, Cohn a. Caſſel, Schuhmann a. Anneberg,
Weinert a. Stuttgart, Proneberg a. Danzig.

Goldener Löwe. Hr. Privat. Dobſitzſch a. Berlin. Hr. Jnſpector Gerlach
a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Heller a. Prag. Hr. Agent Laue a. Erfurt.
Hr. Hopfenhandler Wicht a. Coburg. Die Hrru. Kaufl Wagner u. Seelig
a. Neitz, Köppel a. Muühlhauſen Sternling a. Stockholm Schluter u.
Weinek a Hannover Löbell a. Chemnitz Planert a. Cöln Frenkel a.
Dresden.

Soldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Reichel a. Wien. Hr. Rent. v. Brechan
m. Fam. a. Lyon. Hr. Jngenieur v. Broun a. Berlin. Hr. Conſul Muller
Aumeyer m. Gem. a. Offenbach. Hr. Miniſterialrath Maßmann a.
Schwerin. Hr. OberpoſtDirector Sievert a. Berlin. Hr. Techniker Vorke
a. Magdeburg. Hr. Rent. Hunermann a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl.
Cinkeur Auvat a. Nuürnberg, Teilheimer a. Frankfurt, Schönig a. Weißeu-
fels, Salewir a. Sommern Frank a. Duisburg Meinecke u. Ludwig m.
Gem. a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rechnungs-Rath Spie wette m. Fam. a. Potsdam.
Hr. Oekon. Eſche a. Kochſtedt. Hr. Fabrik. Mieriſch m. Frau a. Düſſel
dorf. Frau Schauſpielerin Arendt m. Tochter a W Hr. Prem.
Lieut. v. Sondershauſen m. Frau a. Berlin. Hr. Baumeiſter Schubert
m. Tochter a. Odeſſa. Hr. Regiſtrator Winkelmann a. Stettin. Hr.
Baron v. Havelsberg a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Denecke a. Braun-
ſchweig, Cohn a. Magdeburg, Freiſtedt a. Dresden, Reinſtein a. Berlin,
Gunkel a. Frankfurt a. M.

Lelegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
15. Juli 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 83,50. CölnMindener 94,50. Rheiniſche 110,75. Oeſterr.

Staatsbahn 507,50. Lombarden 167,50 Oeſterreich. CreditActien 396,
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 203, September October 210,50 Mark.
Roggen. Juli 149, Juli Auguſt 149, Septbr. Octbr. 151,50 Mark.
Gerſte loco 129--165 Mark.

afer. Juli 164, Mark.
piritus loco 53, Juli Auguſt 53,80. September October 55,30 Mark.

Rüböl loco 58,80. Juli Auguſt 58,80. September October 59,80 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, ileinrich Co.
Berlin den 15. Juli 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 83,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 103,25. Breslau-
Schweidn. Freibg. St.-Act. 82,10. Cöln Minden St.Act. 94,50. MainzLud-
wigshafen St. Act. 103,80. Berlin Stettiner St.Aet. 124 10. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 341,80. Rheiniſche St.-Act. 110,75 Junge Rheiniſche 103,80.
Rumaäniſche St.-Act. 32, Lombarden 167, Franzoſen 57, Oeſterr. Er.
Act. 396, Braunſchw. Credit 50, Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 94,39. Darmſt.
Bank-Act. 129, Disc.-Comm.Anth. 154 90 Reichsbank-Anth. 143,50. Laura
hutte 88,75. Union-Act. 13, Louiſe Tiefbau 35, Gelſenkirchen 106,25.
Commerner 94. Tendenz: feſt.
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Zwei freudige Ereigniſſe von hoher Culturbedeutung ſind es, die ſich in den erſten Tagen des October in der Hauptſtadt des öſter-
reichiſchen Kronlandes Bukowina abſpielen werden: Die Feier des hundertjährigen Verbandes der Bukowina mit dem

Commilitonen!

Kaiſerſtaate Oeſterreich und die feierliche Eröffnung der deutſchen Univerſität in Czernowitz.
Während nun die erſtere Feier eine ſpezifiſch öſterreichiſche und die würdige Begehung derſelben ſchon durch den hohen patriotiſchen

Sinn der Bevölkerung verbürgt iſt, hat die zweite Feier eine univerſelle, die Marken unſeres Vaterlandes weit überſchreitende Bedeutung.
Die Eröffnung der Czernowitzer Univerſität iſt ein Triumph deutſcher Wiſſenſchaft und deutſchen Geiſtes, die ſich bis in den fernſten

Oſten ſiegreich Bahn gebrochen haben.
Die Betheiligung an dieſer Eröffnungsfeier iſt eine Ehrenſache der geſammten Studentenſchaft.

die jüngſte Univerſität, wenn auch fernab von ihren Schweſtern, in die Reihe der erhabenſten Bildungsſtätten aufgenommen wird es gilt
der jungen Univerſität gleich von vornherein das Gepräge echt vaterländiſchen Weſens zu verleihen;
den ſüßen Zauber des herrlichen deutſchen Studentenlebens einzuweihen.

Es gilt hierdurch zu beſtätigen, daß

es gilt endlich auch dieſe Univerſität in
Und dabei ſollt Jhr Pathenſtelle vertreten!

Jm Anſchluſſe an das große LandesFeſtcomite hat ſich in Czernowitz ein Feſtausſchuß alter Studenten gebildet, deſſen Zweck da-
hin geht, den ſtudentiſchen Theil der Eröffnungsfeier würdig in's Werk zu ſetzen.

Wir laden Euch in collegialiſcher Weiſe zu unſerem Feſte und bieten Euch aus vollen Burſchenherzen aufrichtige Gaſtfreundſchaft
Commilitonen! Ihr alten Hänuser und jungen Burschen Kommt in hellen Haufen, kommet Alle und

krönt das ſchöne deutſche Feſt in Oeſterreichs fernſtem Oſten!
Wir erſuchen Euch, Euer Erſcheinen bei dem unterzeichneten Präſidium des Feſtausſchuſſes bis längſtens 1. September l. J. anzu-

melden auch iſt das Präſidium gerne bereit, Auskünfte zu ertheilen und alle Anfragen zu beantworten.
Der Tag der Feier iſt noch nicht feſtgeſetzt, jedoch wird derſelbe rechtzeitig in den größeren deutſchen Blättern bekannt gegeben werden
Fahrpreisermäßigungen auf in und ausländiſchen Bahnen ſind in Ausſicht geſtellt.

Mät Grouss und Handschlag
Der Vestausschuss alter Studentem.

Czernowitz, im Juli 1875.
ichard R. v. Strele-Bärwangen,

weiland Senior des akademiſchen Corps „Atheſia“ in Jnnsbruck,
I. Präſes.

Dr. Johann Dornbaum,
Advocaturs-Candidat,

I. Schriftführer.
Anton Kochanowski R.

Landeshauptmann der
A. Drach, cand. med.

Johann Dzoſſan, Bahnbeamte.
Meisler, Rechtskandidat.

ilh. Pompe, Rechtskandidat.
Friedr. Roller, Rechtskandidat.

Dr. Max Goldenberg,
weiland Conſenior der akademiſchen Verbindung „Auſtria“ in Wien,

Caſſirer.

Adolf Pauli,
k. k. Statthaltereirath.

v. Stawezan,
Bukowina.

Eduard Reiß,
weiland Senior der akadem. Landsmannſchaft „Bukowina“ in Wien,

II. Präſes.
Fritz Mayer,

cand. med.
II. Schriftführer.

Dr. Otto Ambros v. Rechtenberg,
Bürgermeiſter von Czernowitz.

Dr. Joſef Rott, Präſident der A. Spinner, Profeſſor an der! Carl Wickeli, Baugſſiſtent.
Advokatenkammer.

Adolf Schärf, eand. jur.
Hermann Schärf, cand. phil
Dr. S. Sokal, Advocaturs-Cand.

Bekanntmachungen.

k. k. Gewerbeſchule.
Dr. Wilhelm Tittinger, k. k.

Auscultant.
Ant. Webhofer, Realſchulprof.

Sekretär.

Malle Sorau-Gubener Kisenbahn.
Auf Grund miniſterieller Genehmigung wird vom 25. Auguſt er.

ab im dieſſeitigen Lokalverkehr der Transportartikel „gebrauchte leere
Fäſſer“ zur Normal- Klaſſe tarifiren.

Berlin, den 13. Juli 1875.
Die Direetion.

77 77l

h 7c r E. e Verbande

Chüringiſche u.
e Vom 15. dieſes Monats

erra-Eiſenbahn.

Näheres iſt durch die Güter- Expeditionen zu erfahren.
Erfurt, den 9. Juli 1875.

Die Direction
Obſt- Verpachtung.

Der diesjährige PflaumenAnhang
der Gemeinde Kütten und der der
GutsbeſitzerBurghauſen, Goth-
che u. Reuter, unter letzterem

auch Aepfel, ſoll Sonnabend d. 17.
d. Mts., Mittags 11 Uhr in hieſi-
gem Gaſthauſe auf Meiſtgebot ver-
pachtet werden. Bedingungen im
Termin, und muß die Hälfte der
Pachtſumme im Termin bezahlt
werden.

Kütten, d. 12. Juli 1875.
Die Ortsbehörde.

Zwei Schüler finden Michae-
lis freundliche Aufnahme

alter Markt 12.
Einen Sattlergeſellen für feine zu Bädern empfiehlt

Geſchirrarbeit und einen Lehrling
ſucht ſofort C. Schlüter, Hen-
riettenſtr. 1.
Einen einſpännigen Leiterwagen
hat zu verkaufen oder gegen einen 5

e S W—-

ganz leichten zu vertauſchen
Wege in Bennſtedt.

er. und 12,000 M. reſp. 9000 M.
ſofort gegen gute Hypothek durch
mich auszuleihen.

RechtsAnwalt Krukenberg.
Pkarfüwirten Be—zin

zur Beſeitigung aller Flecke
aus Tuch, Leinwand u. Le
der, ſowie zum Waſchen der
Glacéhandſchuhe empfiehlt

Albert Schlüter
gr. Steinſtr. 6.

gchneiderkreide
in weiß, roth u. blau em-
pfiehlt

Albert schlüter,
gr. Steinſtr. 6.

Sseesalz

Albert Schlüter,
gr. Steinſtr. 6.
Aetznatron

ur Seife kochen empfiehlt
Albert Sschlüter.

gr. Steinſtr. 6.

werden im Mitteldeutſchen S
Rennpferde zwiſchen Halle und Frank-

S furt a M. zu ermäßigten Frachtſätzen befördert.

39,000 M. ſind zum 1. October G

Fär BRuchhämdler etc.
Zum Vertriebe von Roman- Werken mit Prämien wünschen

wir in Halle aS. geeignete Verbindungen anzuknüpfen.
V Vysere Bedingungen sind in jeder Hinsicht äusserst

Schreiber C Co.
Buchdruckerei und Verlögsbuchhandlung,

Berlin, Stallschreibersti 36a.

AmenDie Vraunkohlen- Werke Ottilie Kupferhammer
bei Oberröblingen a See haben eine große Partie alte Eiſen-
bahnſchienen zu verkaufen und ſehen Geboten darauf bis zum 20.

dſs. Mts. entgegen. I. Manss.
Schmiedeeiſerne Träger,
alte Eiſenbahnſchienen,

ußeiſerne Säulen u. ſonſtiger Bauguß in großer8 Auswahl vorräthig be grop
August V o in Liq.,Leipzig Gartenſtraße.

Fettvieh -Auction! Gasthof z. Schwarzen Adler,

f LöbejünAuf dem Rittergute Col- vwi r1enbey bei Merſeburg ſol wird den Herren Geſchäftsreiſenden
hinſichtlich ſeiner guten Wohnungen

len am Mittwoch d. 21. d. M. rNachmittags 2 Uhr und vorzüglichen billigen Bewirthung
v angelegentlichſt empfohlen! Für ein

160 Stück feines Glas Bier „Dresdner Wald-

ſchlö iſt b ſHammel ſchlößchen“ iſt eſtens geſorgt und em

in Looſen zu 5 u. 10 Stück öffent-
pfiehlt daſſelbe beſonders auch den

lich meiſtbietend unter den an Ort a r ganz er
ebenſt der Beſitzer F. Cund Stelle bekannt zu machenden ſitzer F. Ebert

Bedingungen und ſofortiger Erle Eine neue Fiſchwaade, mit bedeu-
gung der Hälfte des Kaufpreiſes tendem Sack, 50 Fuß lang, 8 Fuß
verkauft werden. [H. 5998 b. hoch, hat zu verkaufen der Seiler-

Die Verwaltung. r W. Birkhold sen. in
örbig.

günstis. r

Ein im beſten Zuſtande befind- rliches Kern mit e Unſere 10pferdekräftige ſehr ſchön ar
tender Waſſerkraft, 3 Mahlgänge, beitende Locomobile mit Umſteuerung
1 Spitzgang und Schneidemühle verſehen, haben wir wieder zu rer
nebſt 40 Acker gutem Lande, iſt leihen.
veränderungshalber ſehr preiswerth Frankenhauſen.

zu verkaufen und ertheilt hierüber
jede genauere Auskunft Friedrich

R. Hornung S Co.
15 20 Schock langes Roggen

ſtroh zu verkaufen in Klepzig Nr. 32.Sander in Jena, Jenagaſſe.

Friedr. Wilhelm, Bauagſſiſtent.
nton Zachar, Landesausſchuß

Jn
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